
Borstgras- und Krummseggenrasen in den Alpen
Ein B eitrag zur Frage der A bgrenzung der N ardo-C allunetea gegen die 

C arice tea  curvu lae  
V on E. OBERDÖRFER

(Aus den L andessam m lungen für N atu rkunde K arlsruhe)
Herrn Professor Dr. Max AUERBACH zum 80. Geburtstag

U nter dem Einfluß eines ausgleichenden ozeanischen Klimas durchdringen 
und berühren  sich auf der H albinsel Europa in schwer gegeneinander abzu­
grenzenden A bstufungen die bodensauren  ozeanischen H eiden und M agerrasen ­
gesellschaften der an den A tlantischen O zean oder die N ordsee grenzenden  
Tief- und H ügelländer m it den ebenfalls säu re liebenden  arktisch-alp inen Rasen- 
und Zw ergstrauchgesellschaften der Süd- und N ordeuropäischen G ebirge. Selbst 
in den spanischen Z entra lgeb irgen  ste igen  A rten  w ie Erica cinerea, Calluna 
vulgaris oder Nardus stricta bis über 2000 m an, und stehen  dort neben  arktischen 
A bköm m lingen w ie Luzula spicata oder Euphrasia minima. In den A lpen w ird  das 
nordisch- subozeanische Elem ent n u r noch durch Nardus stricta, Calluna oder 
w enige andere  v e rtre ten . Das H eidek rau t ste ig t vo r allem  in den niedersch lags­
reichen A ußenketten  bis rd. 2500 m an und tr it t  auch h ie r in innigen K ontakt 
mit den alp inen oder arktischen Pflanzen.

O der muß m an auch das B orstgras (Nardus stricta) zu den alp inen  A rten  rech­
nen? Sein V orkom m en streu t w ie das m ancher se iner B egleiter so gleichm äßig 
von alp inen oder arktischen Schneeböden durch die H eidegebiete  W est- und 
N ordw esteuropas, daß schwer zu erkennen  ist, wo der Schw erpunkt der A rt 
liegt. MEUSEL zäh lt sie zum boreal-m ontan-ozeanischen F lorenelem ent. Ihr 
Areal, das von N ordasien  bis G rönland reicht, spricht für e inen borealen  U r­
sprung.

Dabei ergeben  sich für die soziologische G liederung  der H eiden und M ager­
rasen kaum  Schw ierigkeiten, w enn m an die A rtenverb indungen  re in  nach dem 
Ü bergewicht ih rer A realzugehörigkeit betrachtet, w ie es z. B. E. SCHMID (1936) 
getan  hat, der die H eiden und  ih re  bezeichnenden B egleitarten  zum Q uercus 
robur - C alluna - G ürtel oder die K rum m seggengesellschaften zum Garex- 
E lyna-G ürtel rechnen kann, Auch w enn man, w ie GAMS, m it einem  nu r k u r­
sorisch und nach den D om inanzverhältn issen  betrach tenden  L ebensform ensystem  
arbeite t, kann  m an leicht in oxyphile Z w ergstrauchheiden m it den C alluneta  
einerseits und in die oxyphilen  G rasheiden  der W aldstu fen  m it den N ardeta , 
sow ie denen der a lp inen  Stufe m it den C arice ta  curvu lae  oder Ju n ce ta  trifidi 
andererse its  gliedern. Der W irk lichkeit der Pflanzendecke w ird  m an dam it a lle r­
dings nu r se lten  gerecht. M eist ist d iese nu r in e iner Fülle von D urchdringungen 
zu deuten, wodurch jede  Ü bersicht ve rlo ren  geht.

Besser scheint es uns da schon, um gekehrt, ohne D eduktion, rein  induk tiv  von 
eben dieser W irklichkeit der V egeta tion  selbst, so w ie sie sich an jed e r L okali­
tä t als A usdruck nicht nur der Geschichte, sondern  vor allem  des „S tandortes" — 
sich w iederho lend  — ausprägt, auszugehen  und auf G rund der floristischen Ä hn­
lichkeiten und m it H ilfe der sta tistischen  M ethode zu abstrah ie ren , zusam m en­
zufassen und zu gliedern. D ieser W eg ist zw ar der schw ierigere der m ühevollere  
und er w ird nicht im m er gleich zum Ziele führen können, da er von A rt und 
Maß der tatsächlichen E rfahrung begrenzt w ird. Jed e r B earbeiter w ird  sich 
zunächst in engeren  A rbeitsk re isen  bew egen  m üssen und ers t nachträglich, als
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Frucht e ingehender V ergleichs-A rbeit, kann  fes tgeste llt w erden, w ie die in den 
versch iedenen  Landschaften e ra rb e ite ten  G liederungsresu lta te  m it der V er­
breitungsw irk lichkeit a ller floristisch verw and ten  A rtenkom binationen  überein­
stim m en oder ob d iese v ielleicht e iner K orrek tu r bedürfen.

So h a t BRAUN-BLANQUET, dessen A rbeiten  vom europäischen Hochgebirge 
ausg ingen  die arktisch-alp inen M agerrasen  der H ochalpen m it Carex curvula 
das C aricion curvu lae  m it den m ontanen  und subalp inen  B orstgrasgesellschaften 
des N ardion, eben auf G rund eines gem einsam en A rtenbestandes und ohne 
Rücksicht auf die gegensätzliche M ischung der F lorenelem ente zu e iner O rdnung 
der C arice ta lia  curvu lae  bzw. K lasse C arice tea  cu rvulae zusam m engeschlossen, 
C alluna w ird  dabei als B egleiter und le tz te r A usk lang  der ozeanischen O rdnung 
der C alluno-U licetalia bzw. U licetea Br.-Bl. 51 betrachtet.

N ordw estdeutsche B earbeiter w ie PREISING (1949) und auch TÜXEN (1955) 
die die A rtenverb indung  in e rs te r Linie von ih re r K enntnis der w esteuropäischen 
V egeta tion  her zu g liedern  versuchten, haben  H eiden und M agerrasen  zu einer 
K lasse der N ardo-C allunetea zusam m engeschlossen und  dabei der O rdnung der 
azidophilen  M agerrasen, den N ardeta lia , auch einen subalp inen  V erband  Nardo- 
Trifolion un te rste llt, der infolge der angegebenen  C harak te ra rten  identisch mit 
dem N ard ion  Br.-Bl. 1926 nach der A uffassung BRAUN-BLANQUETs zu den 
C arice tea  curvu lae  gerechnet w erden  muß.

H ier k lafft also ein G egensatz der A uffassung der schwer überbrückbar 
scheint. Er w ird  besonders deutlich, w enn m an die m eisten  der aus den Alpen 
b ekann ten  T abellen  stud iert, nach denen  offenbar bei der durchgehenden 
A rtenverm ischung eine Trennung der N arde ta lia  und der C arice talia  curvulae 
floristisch-statistisch überh au p t nicht möglich ist.

A ber vielleicht scheint es nur so? O ffenbar lieg t h ier e in  in te ressan tes  und 
reizvo lles Problem  v o r und w ir fragen uns, ob die Scheidung der alpinen 
arktischen U rw iesen sau rer H um usböden m it Carex curvula, Juncus trifidus u. a. 
von den boreal subozeanisch-m ontanen M agerrasen  und H eiden m it Calluna 
vulgaris und Nardus w irklich in der N atu r nicht doch deutlicher sei als es 
nach der L iteratur den A nschein hat, ob also nicht doch auch floristisch ein k la re r 
T rennungsstrich  zw ischen den C arice tea  cu rvulae e inerseits und den N ardo- 
C allunetea  andererse its  entsprechend ihrem  verschieden gelage rten  Schwer­
p u nk t und  ih rer anderen  H erkunft gefunden w erden  kann, ob also nicht w eite r­
h in  beide K lassen nebeneinander bestehen  können. D abei w ar auch das seither 
veröffentlichte A ufnahm em ateria l auf seine H om ogenität zu prüfen.

Schon in früheren  Jah ren  w ar uns aufgefallen, daß die g raugrünen  K rumm­
seggenrassen  der höchsten A lpenlagen, sow eit sie e ine zw eifelsfreie K lim ax­
vege ta tion  bilden, ihrem  A rtengeha lt nach eigentlich w enig m ehr m it den fast 
im m er sekundär bed ing ten  subalp inen  B orstgrasgesellschaften  zu tun  haben. 
Und w enn solche subalpine G esellschaften A rten  des K rum m seggenrasens en t­
h ielten , so lag  es auf der Hand, daß diese an den aus W aldrodung oder durch 
W eidgang  hervo rgegangenen  S tandorten  ers t nachträglich e ingew andert sind 
und leicht als übergreifende K rum m seggenbegleiter aufgefaßt w erden  können.

Ich b in  deshalb in den Jah ren  1950 bis 1957 allsom m erlich und system atisch 
d ieser Frage der G liederung und Z onierung der subalp inen  und alp inen M ager­
rasen  auf bodensaueren  U nterlagen  nachgegangen und habe dabei rd. 65 A uf­
nahm en solcher B estände in einem  G ebiet gesam m elt, das vom  G roßglockner bis 
zum Col' d 'Izoard  in den W esta lpen  reicht.

Die tabellarische V erarbe itung  des M ateria les in V erb indung  m it der rein  
sinnfälligen  Beobachtung im G elände führte zu einem  Ergebnis, das se ither w ie 
ich glaube, noch nicht so deutlich gesehen  w urde.

In a llen  Fällen  nämlich ändert sich beim  A ufstieg in die silikatischen Gebirgs- 
stöcke von  der subalp inen  in die a lp ine Stufe die A rtenverb indung  und  dam it
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auch das Bild der V egeta tion  im Bereich bodensaurer R asengesellschaften 
(sekundärer und p rim ärer W eiden  oder auch M ähw eiden) in 4 Stufen:
1. Das G ebiet der hochm ontanen, vorw iegend  bew eideten  und kurzrasigen  oder 

noch reichlich m it Calluna durchsetzten und m eist nu r kleinflächig entw ickelten  
B orstgrasrasen (N ardetum  alpigenum ) der Buchen oder Fichtenstufe von 900 
bis 1700 m.

2. Das G ebiet der teils bew eideten , teils auch gem ähten (M ähweiden) und dann 
hochhalm igen, im m er seh r b lum enbunten  und oft ausgedehnte  Flächen e in ­
nehm enden subalp inen  H ochlagen-B orstgras-R asen an der W aldgrenze und in 
der K nieholz-Stufe von 1800—2200 m.

3. Das G ebiet vornehm lich b ew eideter B orstgrastriften , denen sich C arex cur- 
vula beizum ischen beg inn t in der subalp in-alp inen  Zw ergstrauch-Stufe von 
2300—2500 m.

4. Das G ebiet re iner K rum m seggen-U rw iesen in der alp inen  R asentundra-S tufe 
von 2600—3000 m.
Die H öhenangaben  v ariie ren  naturgem äß sow ohl m it der geographischen 

Breite der G ebirgsketten  w ie auch m it deren  M assenerhebung  oder lokal un te r 
dem Einfluß der örtlichen, durch Exposition, H angneigung  oder andere  G elände­
bedingungen m odifizierten Klimas. Um diese S tufen recht deutlich zu machen 
möchten w ir aber zunächst in E inzelbeispielen aus a llen  T eilen der A lpen schil­
dern, w ie sich nicht nu r dem Auge, sondern  auch dem floristisch ana ly s ie renden  
Pflanzensoziologen die D inge im m er w ieder in ähnlicher W eise  darb ieten . D abei 
soll vom  hochm ontanen N ardetum  alpigenum  abgesehen  und das H aup taugen ­
m erk auf die drei zuletzt für die subalp ine und alp ine Stufe genann ten  M ager­
rasen gerichtet w erden, wo sich B orstgras und  K rum m segge berüh ren  und wo 
der Schlüssel zur A bgrenzung der N ardo-C allunetea gegen die C arice tea  cur- 
vulae liegen muß.

Fährt m an in den O s t a 1 p e n e tw a Ende Ju li die G roßglocknerstraße hinauf, 
so beg innen  im Bereich der W aldgrenze z. B. zwischen dem H ochtor und dem 
A lten G roßglocknerhaus (in 1900—2100 m Höhe) ausgedehn te  sa ttg rüne  W iesen, 
in deren  aus Rotschwingel (Festuca rubra), dem Bunten H afer (Avena versicolor) 
oder dem B orstgras (Nardus stricta) geb ildeten  feinem  G ehälm  in b un te r P alette  
die großen schw efelgelben B lütenköpfe des e inb lü tigen  F erke lk rau tes (H ypo- 
choeris uniflora), das O range der Arnica oder das B laßblau der Campanula barbata 
harm onisch einges treu t sind (Aufn. 7 und 8 der T abelle 2). Die soeben ab ­
geblühten  K erzen des gelben L äusekrau tes (Pedicularis tuberosa), die zahlreichen 
Fruchtstände der B ergnelkenw urz (Geum montanum) oder des S tengellosen 
Enzians (Gentiana kochiana) v e rra ten , daß d ieser schöne artenreiche M agerrasen  
zu anderen  Jah resze iten  nicht w eniger farbenbun t schillert.

Die bei genauerem  Z usehen übera ll im Rasen zu beobachtenden B eersträucher 
(Vaccinium myrtillus, V. vitis - idaea, V. uliginosum) oder benachbarte  Legföhren 
und n iedere Lärchen zeigen aber, daß w ir uns noch in der W ald- und G ebüsch­
stufe befinden, daß diese bun ten  W iesen  in ih rer großen A usdehnung offenbar 
erst durch M ahd und W eide begünstig t an Stelle ursprünglich zum indest v ie l 
au sgedehn terer Baum- und S trauchgesellschaften ge tre ten  sind. Einzeln e in ­
gestreu te  A rten, die ihre H aup tverb re itung  ganz offensichtlich über der Baum­
grenze (im G efüge der K rum m seggenrasen haben) fallen im G efüge der ganzen 
A rtenkom bination  noch kaum  ins Gewicht. Im m erhin d ifferenzieren  sie neben 
den für die geschilderten  Rasen so bezeichnenden K ennarten  w ie Hypochoeris 
uniflora unsere  G esellschaft deutlich vom  tiefer gelegenen  N ardetum  alpigenum  
und lassen bere its die A nnäherung  an die a lp ine R asenstufe erkennen .

Steigt m an nun vom  alten  G roßglocknerhaus (2130 m) die grünen  w eit sich 
dehnenden W eidenhänge über die T rögeralm  gegen die Pfandlscharte hinauf, 
so erg ib t sich im Bild der V egeta tion  eine deutliche V erschiebung (vgl. Tab. 3, 
Aufn. 2).
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N icht nur, daß es sich je tz t fast ausschließlich nu r noch um kurzrasige  D auer­
w eiden  handelt, auch im A rtenbestand  m achen sich ganz charakteristische Än­
derungen  bem erkbar, die gleichm äßig und gesetzm äßig, gew iß nicht zufällig die 
A rten  in  e iner neuen  A rtenverb indung  mischen.

Noch w ird  der G rundbestand  vom  B orstgras (Nardus stricta) oder Avena versi- 
color gebildet, daneben taucht aber je tz t regelm äßig  Carex curvula und einige 
se iner B egleiter w ie Primula minima oder v ere inzelte  Schneebodenpflanzen des 
Salicion herbacea  auf. Ebenso tr itt neben  das Gelb des Leontodon helveticus das 
noch w ie in tie feren  Lagen m it seinen  B lütenköpfen zusam m en m it Arnica mon- 
tana den  Rasen gleichm äßig durchsetzt, v ere inze lt als e rs te r A nklang  an das 
echte C arice tum  curvu lae  der Hochlagen, Senecio carniolicus. Festuca rubra, Hypo- 
choeris uniftora u. a. sind ganz zurück geblieben. Zahlreich sind aber im m er noch 
die V accinien, neu  und besonders charakteristisch  für das G ebiet ist die da und 
dort in k le inen  T eppichpolstern e inges treu te  A lpenazalee (Loiseleuria procum- 
bens).

M it verb lüffend  scharfer G renze erg ib t sich endlich beim  w eiteren  A nstieg  in 
ca. 2400 m H öhe ein  nochm aliger W echsel in der A usbildung der M agerrasen. 
Die K rum m segge (Carex curvula) w ird  neben  Sesleria disticha zum fast a lle in  h e rr­
schenden R asenbildner; m it ihrem  d ü ste ren  angeg ilb ten  G raugrün  überz ieh t sie 
die Rücken und  H änge d ieser m orphologisch in Schultern ausgeb ildeten  G elände­
stufe, daneben  b re iten  sich in M ulden und E inschnitten großflächig Schneeboden­
gesellschaften  m it Salix herbacea aus. Die bun ten  B lütentupfen des Löwenzahnes 
(Leontodon helveticus) sind ebenso w ie Potentilla aurea oder Campanula barbata 
¡Fast ganz verschw unden, oder haben  sich w ie Nardus als E inzelgänger in  die 
feuchten Schneetälchen zurückgezogen. Leontodon helveticus w ird, sow eit er sich 
da und dort auch noch in Carex curvula-R asen zeigt, regelm äßig durch eine stark  
b eh aa rte  Form (Leontodon helveticus var. pilosus) v e rtre ten . E rsetzt w erden  die 
B orstgras-C om positen  durch das w ollig  beh aa rte  Hieracium piliferum  coli, oder 
durch den  schon genann ten  Senecio carniolicus. Die Z w ergsträucher feh len  je tz t 
ganz oder sind n u r noch in K üm m erexem plaren  v e rtre ten  (vgl. Aufn. 2 und 3 
der Tab. 4).

Schließlich und w iederum  recht un v erm itte lt löst sich d ieser R asen bei 2600 
bis 2700 m in  gestückelte Inseln  auf. N un herrschen neben  Schneefeldern 
offener Fein- und  G robschutt, die ausschließlich von  Salicion herbaceae- oder 
offenen A ndrosacion  alp inae-G esellschaften  besiedelt w erden.

Eine große Rolle sp ielen  im G roßglocknergebiet in d ieser V egetationsstufe  
k leine, lockere Rasenflecken der zierlichen Sesleria ovata, die h ier eine offenbar 
noch gar nicht beschriebene eigene G esellschaft des A ndrosacion  alpinae-V er- 
bandes b ildet. Zur V erdeutlichung sei auf die Aufn. 1 der Tab. 1 verw iesen , in 
der w ir alle  ü ber dem K rum m seggenrasen in der silikatischen N ivalstu fe  auf­
genom m enen A ndrosacion  alp inae-G esellschaften  zusam m engestellt haben.

G enau die gleiche A nordnung der bodensaueren  M agerrasen  beim  A nstieg  in 
die H ochlagen e rleb t m an nun auch in a llen  anderen  westlich anschließenden 
A lpen teilen . V on dem  w as w ir vom  ö tz ta l  bis Z erm att gesehen  und stud iert 
haben, greife ich zur V erdeutlichung das besonders gründlich auf genom m ene 
S i l v r e t t a - M o n t a f o n  - G ebiet heraus. Im Bereich von  G argellen  z. B. 
steh t m an von 1500 bis 2000 m H öhe also von  der Stufe prächtig  entw ickelter 
Fichten bis an die G renze der A lpenrosen-G ebüsche, und  sow eit m ageres G rün­
land  üb erh au p t vo rhanden  ist, w ieder ganz un te r dem Eindruck b un te r M ager­
rasen , die te ils bew eidet und kurzrasig , te ils als M ähw eiden bew irtschaftet mit 
zeitw eilig  verhältn ism äß ig  hohem  G ehälm  von  Nardus stricta, Festuca-Arten (vor 
allem  Festuca rubra, se ltener F. halleri) oder Avena versicolor beherrsch t w erden, 
und  den bunten , aus Hypochoeris uniflora, Arnica montana, Hieracium aurantiacum 
oder Campanula barbata geb ilde ten  B lütenflor zeigen (vgl. Aufn. 3 und 4 der 
Tab. 2).
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Uber der Zone geschlossener A lpenrosengebüsche beginnt nun zugleich mit 
der V orherrschaft von Loiseleuria procumbens auch h ier der H errschaftsbereich 
einer verarm ten  M W ^r-G esellschaft, in der an S telle der ausfallenden  Compo- 
siten (Hieracium aurantiacum, H. hoppeanum  oder Hypochoeris uniflora) nunm ehr 
vereinzelte K rum m seggen-B egleiter, vo r allem  die K rum m segge (Carex curvula) 
selbst, daneben  w ieder Juncus trifidus, Senecio carniolicus oder Phyteuma hemi- 
sphaericum tre ten . B esonders schön sind solche Rasen im U m kreis zahlreicher 
B ergüberhänge (St. A ntönienjoch 2380 m, Schlappiner Joch 2247 m, u n te r dem 
V alzifenz-Joch 2480 m und dem V ergaldener Joch 2480 m) zu beobachten (Aufn. 
6 bis 16 der Tab. 3).

Erreicht m an nun beim  w eite ren  A nstieg  die H öhenm arke etw a zwischen 
2500 und 2600 m erleb t m an den gleichen schroffen W echsel, w ie w ir ihn vom  
Großglockner geschildert haben  und w ie er sich in ähnlicher H öhenlage ganz 
ebenso im ö tz ta l, am O rtler oder in G raubünden  ergibt: Car ex curvula w ird 
herrschend, b ilde t die bezeichnend gefärb ten  re inen  Decken über sauren  
H um uspodsolen, und  das w as w enige M eter tiefer noch so häufig w ar: 
Nardus stricta, Potentilla aurea, Campanula barbata oder auch Leontodon helveticus 
verschw indet praktisch  ganz. D afür w erden  A rten, die in der üb e rg an g sstu fe  
nur eine E inzelerscheinung w aren: Hieracium piliferum  oder Senecio carniolicus 
häufig und stet, oder taucht ganz neues w ie Phyteuma globulariaefolium  m assen­
haft auf. Der K ontrast der A rtenverb indungen  is t unm itte lbar sinnfällig. B eson­
ders schön kann  m an d iesen Ü bergang beim  A ufstieg  von der T übinger H ütte 
zum P lattenkopf (2880 m) oder auch beim  E rsteigen  der H eim spitze (2685 m) 
stud ieren  (Aufn. 16 und 17 der Tab. 4).

Schließlich löst sich bei 2800 bis 3000 m die R asenbildung in Einzelflecken auf 
und macht auf offenen S teinschutt- und Steinscherbenböden dem A ndrosacion 
alp inae als dem Klim ax der N ivalstu fe  Platz. N ur in den Ö tz ta ler A lpen sahen 
w ir in flacher, leicht südgeneig ter Lage am V orderen  Seelenkogel größere 
K rum m seggenrasenflächen noch in 3200 m Höhe, üb rig en s zeigen auch die S tein­
schuttgesellschaften des A ndrosacion  alp inae noch eine deutlich von der H öhen­
lage abhängige D ifferenzierung. U nm itte lbar an die le tz ten  K rum m seggenrasen 
und sich dam it verzahnend  ist eine sehr bun te  schöne G esellschaft m it v iel 
Gentiana rotundifolia H oppe entw ickelt (Tab. 1, Aufn. 5 bis 11). — In noch höheren  
Lagen, über 3200 m, v era rm t die G esellschaft rasch; der k leine b laue  Enzian v e r­
schw indet und s ta tt dessen tr itt Androsace alpina s tä rk e r hervor. O ffenbar muß 
aber die G esam theit d ieser A rtenverb indungen  einheitlich zum A ndrosacetum  
alp inae Br.-Bl. 18 geste llt w erden.

D asselbe Phänom en in der H öhengliederung  der R asengesellschaften ergib t 
sich schließlich auch in den zen tra len  K etten  der schw eizer und französischen 
Alpen, wo w ir die Dinge an K lausen- und G rim selpaß (wo es un te rha lb  des 
G rim selpasses w ieder prächtige M agerrasen  m it Hypochoeris uniflora und darüber 
die Ü bergangsgesellschaften  m it e in g es treu te r Carex curvulae gibt), in Z erm att 
am K leinen und G roßen St. B ernhard und w eite r im Süden (Col d 'Iseran , Col du 
G alibier, Col d ’Izoard usw.) reg is tr ie rt haben. B esonders in s truk tiv  ist — um auch 
aus diesem  Bereich ein Beispiel ausführlicher zu schildern — der A ufstieg zum 
K l e i n e n  St .  B e r n h a r d .  Noch in der subalp inen  W aldstufe  beg inn t in 
e iner H öhenlage von 1800 m (da wo in tensiv  bew irtschaftete T rise te ten  allm äh­
lich aufhören) m it der A uflockerung des W aldes und besonders reich in der Stufe 
der R hododendro-V accinieten  bis 2200 m w ieder das farbenprächtige Bild der 
H ochlagen-N ardeten. M anches ist h ie r naturgem äß anders zusam m engesetzt als 
im O sten  der A lpen (vgl. Aufn. 1 der Tab. 2). Den G rundbestand  b ilden  aber 
w ie im m er Festuca rubra oder F. halleri im V erein  m it Avena versicolor und Nardus 
stricta. Gelb leuchten auch h ier zahlreiche bezeichnende C om positen w ie Arnica 
montana, Crepis conyzifolia oder Leontodon helveticus, an Stelle des Hieracium  
hoppeanum  is t H. peletierianum  getre ten . N eu ist die prächtige Centaurea uniflora
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(coli.). E tw a in der H öhe des Passes (2250 m) beg inn t dann in e iner kurzrasigen  
W eide  der Ü bergang zu e iner neuen  G esellschaft, in der, w enn auch die 
H ierac ien  oder die genann te  Centaurea verschw unden sind, der G rundbestand 
doch noch von Nardus geb ildet w ird. Er ist gem engt m it dem im südlichen und 
w estlichen A lpengebie t seh r k räftig  v e rtre ten en  (in Tirol noch spärlichen) 
Trifolium alpinum, das den W eideteppich  m it einem  dichten M uster he llv io le tte r 
Farbflecken bestickt (Aufn. 22 der Tab. 3). An Stelle des A usgefallenen  beginn t 
aber nun w ieder Carex curvula oder Senecio incanus oder andere  A rten  zu tre ten , 
deren  V erb reitungsschw erpunkt in v iel höheren  Lagen liegt. U nverändert gleich­
förm ig b ie te t sich dieses Bild beim  A ufstieg  über den Paß zum M ont B elvedere.

Erst bei 2500 m w ird  in recht raschem  Ü bergang die Stufe der re inen  Cur- 
vu le ten  erreicht, die in ih re r charakteristischen  Physiognom ie die Landschaft 
beherrschend  sich nicht nu r w egen des V orherrschens der Carex curvula, sondern  
auch w egen des Fehlens des nu r w enig tiefer noch m assenhaften  Leontodon helve- 
ticus oder Trifolium alpinum  so ganz anders ausnehm en als die echten B orstgras- 
w eiden. W ie im m er w ird diese Stufe gleichzeitig durch optim al entw ickelte 
Schneeböden (die m it ihren  A rten  je tz t auch alle  trockenen R asengesellschaften 
s tä rk e r durchsetzen) oder durch das A uftre ten  des E lynetum  u n te r gleichzeitigem  
V erschw inden von B eersträuchern  als w ahre R asentundra-S tufe gekennzeichnet 
(Aufn. 23 u. 24 der Tab. 4).

Je  w eite r w ir nach Süden komm en, eine desto größere Rolle sp ielt übrigens 
im K om plex d ieser R asen tundra Elyna, e ine Erscheinung auf die w ir w eiter 
un ten  noch einm al zurückkom m en w ollen. Und w ieder w ird eine obere G renze 
der Carex curvula- und ¿^«^-G ese llscha ften  bei durchschnittlich 2800—2900 m 
H öhe erreicht; darüber herrscht im silikatischen Steinschutt als Dauer-, Schluß- 
und K lim ax-G esellschaft in einem  der offene P ion ierrasen  m it Androsace alpina. 
Er ist um neue w esta lp ine  A rten  bereichert und dürfte w enigstens teilw eise  
gegenüber dem ostalp inen  M ateria l eine neue A ssoziation  darste llen , die w ir 
provisorisch  und in A nalogie zum D rabo-Saxifragetum  Br.-Bl. 1949 als Cam- 
panulo(cen isiae)-Sax ifragetum  bezeichnen möchten (vgl. Tab. 1 Aufn. 15— 17).

ü b rig en s  is t in der subalp inen  Stufe der W estalpen , w ie auch in den südlichen 
K etten  der Z entra lalpen , die M ann igfaltigkeit silikatischer M agerrasen  und 
N atu rw iesen  größer gew orden. N eben das N ardion tr itt das Festucion variae  
m it dem Festucetum  variae  (auf trockenen flachgründig-felsigen H ängen) oder 
dem Festucetum  spad iceae (auf m ehr frischen, tiefgründig  basenreichen  Böden).

V ergleicht m an nun das gesam te M ateria l, das w ir im Ü bergang von der 
subalp inen  zur alp inen  Stufe aufgenom m en haben  durch T abellenverarbeitung , 
so zeig t sich, daß es sich den drei geschilderten  M agerrasenstu fen  entsprechend 
zw anglos in  d r e i  G e s e l l s c h a f t e n  g liedern  läßt. V ergleicht m an dieses 
M ateria l aber m it den aus der L iteratu r bekann ten  A ssoziationsbegriffen , so 
s te llt sich heraus, daß es nu r z w e i  schon beschriebene A ssoziationen zugeord­
n e t w erden  kann. E indeutig  entspricht dabei das, w as w ir in Tabelle 2 u n te r der 
R ubrik der H ochlagen-N ardeten  zusam m engestellt haben, den G esellschaften, 
die aus G raubünden  erstm als als Festucetum  halleri Br.-B1. 1926 und dann von 
uns spä te r aus dem A llgäu in e iner Parallelgesellschaft als A veno-H ypochoe- 
ridetum  uniflorae 1950 bzw. A veno-N ardetum  1957 beschrieben w urde. Ebenso 
eindeu tig  k o rrespond iert unser a lp ines H ochlagenm aterial (Tab. 4) dem Cari- 
cetum  curvu lae Br.-Bl. 1926 s. L! Die U bergangsgesellschaft, die aber als e in h e it­
liches Phänom en, w ie w ir oben gesehen  haben, durch die ganzen A lpen zu v e r­
folgen ist, steckt, w ie das genaue Studium  der klassischen T abellen  bei BRAUN- 
BLANQUET 1926 oder 1931 ergibt, teils im Festucetum  halleri, teils im Cari- 
cetum  curvulae. Sondert m an aber h ier (oder bei RUBEL 1922) die A ufnahm en 
der a lp inen  M agerrasen  nach deren  H öhenlage, tr it t  sofort auch in diesem  
M ateria l die D reig liederung  zu Tage! Zugleich erg ib t sich eine v iel schärfere 
und e indeu tigere  Scheidung der Vart/«5-reichen G esellschaften von den hoch-
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gelegenen K rum m seggenrasen, in denen Carex curvula m it ih ren  B egleitern  e in ­
deutig  dom iniert.

Die entscheidende Frage, ob m an nach den tatsächlich in der N atu r gegebenen  
A rtenverb indungen  die N ardo-C allunetea von den C arice tea  curvu lae  trennen  
und gleichzeitig nebene inander bestehen  lassen  kann, muß offenbar b e jah t w er­
den. Dabei muß der Trennungsstrich, der auch zugleich e iner geographischen und 
sukzessionsbiologischen Scheidung entspricht, zwischen den Carex curvula- 
Nardus-Misch- und Ü bergangsgesellschaften  und den hochalpinen C urvuleten  
mit ihrem  rein  arktisch-alp inen A rten in v en ta r gezogen w erden. W as se ither 
noch zu den C arice talia  cu rvulae geste llt w urde, w ie das Festucetum  halleri 
oder das Festucetum  eskiae der O stpyrenäen  muß und kann  bei der feineren  
G liederung des A ufnahm em ateria les noch zu den N arde ta lia  und den N ardo- 
C allunetea gestellt w erden. Bei den C arice tea  cu rvulae bzw. C arice talia  cu r­
vu lae verb le iben  dann lediglich die hochalpinen V erbände der A lpen und 
K arpaten  (Caricion curvu lae  Br.-Bl. 26) oder der Pyrenäen  (Festucon supinae 
Br.-Bl. 48) oder der verm utlich noch in eine eigene O rdnung zu ste llende  a rk ­
tische V erband  des Juncion  trifidi N ordh. 1936.

Dies m ögen nun an H and e iner genaueren  E inzelbesprechung der M agerrasen ­
gesellschaften, w ie sie sich nach unseren  A ufnahm en beim  Ü bergang von der 
subalpinen zur alp inen  Stufe ergeben, sow ie an H and der Tab. 2—4 e rläu te r t und 
e rh ä rte t w erden.

A ) N a r d o -C a llu n e te a  P re isg . 49
N arde ta lia  (Oberd. 49) Preisg. 49 
Eu-N ardion Br.-Bl. 26

Zur Erm ittlung der G renze zwischen den N ardo-C allunetea und C arice tea 
cu rvulae sei die G esellschaftsbildung nun zunächst von der Seite der „N ardeten" 
her betrachtet. V on der O rdnung nordisch-subozeanischer Zw ergstrauch-H eiden 
(Calluno-U licetalia) können  w ir dabei absehen; sie ist im w esentlichen auf die 
a tlantischen oder subatlan tischen  T ieflagen beschränkt und ste ig t nu r im 
N ordw esten  der Iberischen H albinsel in g rößere H öhen an. W eite r festland- 
einw ärts erreicht sie höchstens noch m ontane Lagen und geht dann an  der 
G renze zur subalp inen  Fichten- oder Buchenstufe rasch in Z w ergstrauch- 
G estrüppen  der V accin io-P iceetea auf, m it deren  A rten  sie aber in einen 
G renzsaum  der vom  A pennin  über A uvergne, Eifel bis nach Skandinavien  
(vgl. TÜXEN 1952) reicht, eigentüm liche M ischgleichgewichte b ildet, die teils 
noch zu dem C alluno-U licetalia  (wie das C alluno-V accienietum  BUKER 42), teils 
bere its zu den V accin io-P iceetea (wie das zentralfranzösische V accinio-G en- 
tianetum  lu teae  Br.-Bl. 1939) geste llt w erden  m üssen.

Schließlich v erlie ren  sich in den m itte leuropäischen H ochgebirgen die letz ten  
V ertre te r d ieser atlan tischen  H eiden w ie Calluna vulgaris ganz in den M ager­
rasen, m it denen aber auch schon die w esteuropäischen  H eiden in a llen  Fällen 
durch einen G rundstock gem einsam er A rten, eben die N ardo-C allunetea-K lassen- 
charak terarten  verbunden  sind.

Zu d iesen gehören:
Luzula cam pestris coli. P o ten tilla  e rec ta
Sieglingia decum bens H ieracium  p ilosella

V on den bodensaueren  M agerrasen  der N ardetalia , die w eit über das A real 
der ozeanischen H eiden nach O sten  ausgreifen  und als deren  w ichtigste A rten: 

N ardus stric ta  Botrychium lunaria
A rnica m ontana H ieracium  auricu la
A n tennaria  dioica Thesium  pyrenaicum
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g enann t seien, ist vor allem  m it v ie len  A ssoziationen aas iN arao-uanon 
Preisg. 49 beschrieben w orden. D ieser V erband  is t im w esentlichen, ähnlich 
w ie derjen ige  der H eiden, ein ozeanisch-subozeanischer T ieflands-V erband, der 
nu r w ieder in N ordw est-Spanien  in re in e r Form höhere Lagen erreicht (vgl. 
TÜXEN u. OBERDÖRFER 1958) oder in den w estlichen M itte lgeb irgen  Europas 
m it ein igen  se iner A rten  w ie G alium  saxatile  in subalpine N arde ten  übergreift. 
W ie die H eiden sind auch diese M agerrasen  im w esentlichen menschlich bedingt 
und haben  ers t sekundär in der K ulturlandschaft auf ehem aligen W aldstand ­
orten  eine größere A usdehnung  gew onnen. Prim är dürften  sie an M oorrändern, 
in D ünen tä le rn  oder im tiefgelegenen  M itte lgeb irge auch auf Felsbändern  
flächenm äßig nur ein  bescheidenes D asein gefriste t haben.

N eben diesem  N ardo-G alion-V erband stehen  nun einerse its ein  nordischer 
V erband  (N ardo-A grostidion NORDHAGEN 1936, w ohl identisch m it dem Nar- 
dion boreale  PREISING 1949), der h ie r außer Betracht b leiben  kann, und an d ere r­
seits e in  a lp iner M agerrasen-V erband , in dem sich A rten  a lp iner V erbreitung  
und H erkunft m it den oben genann ten  O rdnungscharak terarten  m ischen und den 
BRAUN-BLANQUET (seit 1926) als N ard ion  zu den C arice ta lia  curvu lae  gestellt 
hat. Er ist im w esentlichen subalpin  v e rb re ite t und identisch m it dem, w as w ir 
1949 zur besseren  V erdeutlichung als E u-N ardion und gleichzeitig PREISING 
als N ardo-T rifolion bezeichnet und in beiden  Fällen  auf G rund der m it dem 
N ardo-G alion oder dem N ardion boreale  gem einsam en A rten  zu den N arde- 
ta lia  geste llt haben. Eine U m benennung in N ardo-Trifolion scheint m ir infolge 
der w eitgehenden  B egriffsidentität nicht notw endig, zum al Trifolium alpinum, auf 
das sich der N am e bezieht, nur eine re la tiv  beschränkte V erb re itung  hat. Als 
K riterium  für die Fassung der V erbandscharak te ra rten  betrach ten  w ir den Um­
stand, daß es eine G ruppe subalpin, zusam m en m it Nardus v e rb re ite te r  A rten 
gibt, die ke ine  B erührung m it den optim al entw ickelten K rum m seggen-G esell- 
schaften haben. Zu ihnen gehört, w ie der T abellenvergleich  leicht ergibt:

Da ein Teil d ieser A rten  zw ar offenbar m it geringerer S tetigkeit, auch 
im alp inen  Festucion variae  und V erw and ten  vorkom m t, muß m öglicherw eise 
die e ine oder andere noch in den Rang e iner O rdnungscharak terart erhoben 
w erden. Leider lieg t von diesen südalp inen  Spezialgesellschaften so re la tiv  
w enig  A ufnahm em ateria l vor, daß noch keine  endgültigen  Entscheidungen ge­
troffen  w erden  können.

Die Rasen, die durch diese A rten  in V erb indung  m it Nardus stricta oder 
Festuca rubra aufgebaut w erden, sind ebenso w ie die N ardo-G alion-R asen und 
wie so v ie le  N ardo-C allunetea-G esellschaften , ganz im G egensatz zu den 
C arice tea  curvu lae, zur H auptsache sekundär bed ing t und erst im G efolge des 
M enschen und se iner H austiere  an die S telle von W äldern  oder subalpinen 
K niegehölzen, vorw iegend  der V accinio-P iceetea, getreten . M ancherlei Beobach­
tungen  sprechen dafür, daß ihre natürliche Heim at, der p rim äre S tandort also, auf 
Schneeböden und in Schneerunsen der subalp inen  W aldstu fe  im Ü bergang zur 
W aldgrenze zu suchen ist. Solche S tandorte  sind nicht nu r in den A lpen häufig, 
es gab sie seit der Eiszeit auch in a llen  höheren  M itte lgeb irgen  Europas, so daß 
sich ihre A rten  auch außerhalb  der A lpen als R elikte e rha lten  und dann m it der

Luzula sudetica 
Leucorchis albida 
A nem one alp ina ssp. 
P o ten tilla  au rea  
Geum m ontanum  
A lchemilla a lp ina s. str.

Polygala alpestris 
A juga pyram idalis 
P lantago alp ina 
C am pánula b arba ta  
Phyteum a betonicifolium  
Crepis conyzifolia 
H ypochoeris uniflora 
Leontodón helveticus 
u. a.

Trifolium  alpinum  
G entiana kochiana 
G entiana punc ta ta
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Öffnung des W aldes durch den w irtschaftenden  M enschen eine sekundäre  E nt­
faltung in den neu en ts tehenden  M agertriften  erleben  konnten.

P rim äre N ardus-G esellschaften  d ieser A rt sind zum Beispiel im Schw arzwald 
das von BARTSCH (1940) und OBERDÖRFER (1949, 1957) von Schneew ächten­
böden beschriebene N ardo-G naphalie tum  supini oder das von  BRAUN-BLAN- 
QUET 1954 für die W esta lpen  nam haft gem achte R anunculo-A lopecuretum  
gerardi. Ganz ähnlich scheinen übrigens die Dinge auch in S kandinavien  (N or­
wegen) zu liegen, wo NORDHAGEN 1936 sehr scharf e inen prim ären  s u b ­
a l p i n e n  Schnee-V erband m it Nardus (N ardo-C aricion rigidae, Salicetalia  
herbaciae) von einem  sekundär in der Region der B irkenw älder durch W eid e ­
betrieb en ts tandenen  W eiderasen-V erband : N ardo-A grostid ion tenuis (N ardion 
boreale Preisg. 49) und gleichzeitig zw ei a l p i n e n  Schneeboden-V erbänden 
praktisch ohne Nardus (C assiope-Salicion herbaciae, R anunculo-O cyrion) trennt.

In den A lpen, wo uns im Süden Europas allein  die A bgrenzung der Nardus- 
W eiden gegen das C aricion curvu lae  gelingen kann, haben  sich nun un te r der 
V oraussetzung sauerer Böden abhängig  von der H öhenlage ganz verschiedene 
G esellschaften herausgebildet. Da ist zunächst das m eist noch sehr Calluna- 
oder Sieglingia-reiche N ardetum  alpigenum  Br.-Bl. 49, das die m ontane und hoch­
m ontane Zone bis ca. 1700 m H öhe auszeichnet und das h ier kurz gestre ift w er­
den soll. Zur V erdeutlichung verw eisen  w ir auf unsere  im A llgäu aus 950 bis 
1750 m H öhe erhobenen  7 A ufnahm en (OBERDÖRFER 1950, 1957), deren  charak­
teristische A rtenkom bination  h ier noch einm al kurz zusam m engefaßt w ieder­
gegeben w erden  soll:
C harak te r und V erbands-C harak terarten :

Poten tilla  aurea V Solidago alpestris III
C am panula barbata IV Phyteum a betonicifolium III
Leontodón helveticus III Leucorchis albida II
G entiana kochiana III G entiana lu tea II
G entiana puncta ta III Crepis conyzifolia II
P lantago alp ina III G naphalium  norvegicum II

O rdnungs-C harak te ra rten :
N ardus stric ta V Polygala vu lgaris ssp. II
A rnica m ontana V V iola canina I
A ntennaria  dioica V H ieracium  auricula (I)
A lchemilla hybrida III DO: C arex pallescens III
H ieracium  gothicum III H ypericum  m aculatum II

K lassen-C harak terarten :
Luzula cam pestris coli. IV H icracium  p ilosella III
Poten tilla  erec ta IV DKL: V eronica officinalis III
C alluna vulgaris IV C arex p ilu lifera I
S ieglingia decum bens 

N ur über 1500 m ganz vere inzelt
III

überg re ifende C arice tea-curvu lae-A rten :
E uphrasia m inim a II A grostis rupestris I

B egleiter:
C am panula scheuchzeri V Thym us serpyllum  coli. III
A nthoxanthum  odoratum IV Ligusticum  m utellina III
Festuca rub ra  coli. IV V accinium  v itis-idaea III
V accinium  m yrtillus IV C arlina acaulis III
A grostis tenuis III D eschampsia flexuosa II

und ca. 20 w eitere  A rten  m it S te tigkeit II und I, darun ter: Leontodón his]
R anunculus nem orosus, Lotus corniculatus, Briza m edia, R hinanthus a ris ta tu s  u. a.
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Die m ittle re  A rtenzahl der A ufnahm en be träg t 29. An der Z uordnung der 
G esellschaft zum Eu-N ardion kann  gar kein  Zweifel bestehen. Entscheidend für 
D iagnose und Definition der A ssoziation  gegenüber dem höher gelegenen 
N arde ten  scheint uns, abgesehen  vom  stä rk e ren  H erv o rtre ten  therm ophiler 
M agerrasen-A rten  und dem Fehlen  eigentlich subalp iner M agerrasen-A rten  wie 
Hypochoeris uniflora, vor allem  das noch vollkom m ene Z urücktreten  übergreifen­
der C arice tea  curvu lae-A rten  zu sein  (vgl. G ruppenan te il nach Abb. 1).

N ur in d ieser scharfen Fassung, die m it den A ngaben  bei BRAUN-BLANQUET 
1949 w eitgehend  übereinstim m t, kann  die A ssoziation  richtig vers tan d en  w er­
den. Eine V erm engung der G esellschaft m it B eständen, die bere its  zu den gleich 
zu beschreibenden  H ochlagen-N ardeten  gehören, w ie es le ider da und dort schon 
geschehen ist (vgl. GIACOM INI und PIGNATTI 1956), so llte  verm ieden  w erden.

1. Assoziationsgruppe der Hochlagen-Nardeten
(Tabelle 2)

Problem atischer w ird  die F rage der system atischen Z uordnung bei den boden­
saueren  M agerrasen  an der W aldgrenze und im Bereich der A lpenrosen- und 
G rünerlen-G ebüsche. W ir kom m en dam it in die Zone der subalp inen  M ager­
rasen, w ie w ir sie oben (S. 119 und S. 123) geschildert haben, und in denen sich 
bere its  der Ü bergang zu den K rum m seggen-G esellschaften ankündigt.

In Tabelle 2 haben  w ir eigene A ufnahm en aus verschiedenen A lpenteilen  mit 
den h ie rher gehörigen  und bere its  bekann ten  A ufnahm en des Festucetum  halleri 
Br.-Bl. 26 sow ie des A veno-N ardetum  OBERD. 50 verein ig t. A lle diese G esell­
schaften en tha lten  — im G egensatz zum N ardetum  alpigenum  — bere its  sehr 
ausgep räg t eine G ruppe arktisch-alp iner A rten, die den Schw erpunkt ih rer V er­
b re itung  in höheren  Lagen m it Carex curvula haben  und als verbreitungstüch tige 
V e rtre te r  d ieser A rtengruppe sekundär bis h ie rher ins subalpine G ebiet herab ­
gestiegen  sind. W ägt m an aber d iese A rtengruppe (in ih re r G ruppenm ächtigkeit) 
gegenüber den A rten  ab, die als Eu-N ardion-A rten  einen subalp inen  V er­
b re itungsschw erpunkt oder als N arde ta lia  und N ardo-C allunetea-A rten  eine 
w eitere  boreal-m ontan-subozeanische V erb re itung  haben, so besitzen  die letz­
te ren  ein so entscheidendes Ü bergew icht, daß eine Z uordnung d ieser G esell­
schaften zum Eu-N ardion sich zw anglos, gew isserm aßen  ganz von selbst ergibt. 
Die N ardo-C allunetea-A rten  haben  sogar bei einer sehr großen m ittle ren  A rten ­
zahl der A ufnahm en (38!) e inen noch g rößeren  G ruppenanteil als das N ardetum  
alp igenum  ((Abb. 1), in sbesondere infolge eines e rhöh ten  A nteils der Eu-N ar­
dion-A rten, w odurch auch von der gesellschafts-analytischen Seite her noch ein­
m al bek räftig t w ird, d a ß  K e r n  u n d  H e r k u n f t  d e s  E u - N a r d i o n  i m  
B e r e i c h  d e r  W a l d  - u n d  B a u m g r e n z e  l i e g e n .  H ier und von hier 
aus nach un ten  w ie nach oben ausklingend, e rfäh rt der V erband  seine optim ale 
Entfaltung.

D abei zeig t die T abelle 2 deutlich, daß die G esellschaften offenbar in m ehrere 
reg ionale  A ssoziationen geg liedert w erden  m üssen. Die nord- und zen tralalp inen  
A ufnahm en (Aufn. 1—9, 11, 12 der Tab. 2) entsprechen in e tw a dem, w as w ir für 
das A llgäu  als A veno-N ardetum  (=  A veno-H ypochoeridetum ) bezeichnet haben. 
In den W esta lpen  könnte  m an von einem  C entaureo(uniflorae)-N ardetum  sp re­
chen (Aufn. 1 u. 10 der Ta. 2). A ber le ider ist unser A ufnahm e-M aterial im gan­
zen noch viel zu w enig  um fangreich, um schon endgültige Entscheidungen über 
die Fassung der A ssoziationen treffen  zu können.

A ber so viel scheint mir sicher, daß das Erscheinungsbild in se iner G esam theit 
jedenfa lls  nicht m it dem Festucetum  halleri gleichgesetzt w erden  kann, zumal 
auch Festuca halleri in all d iesen G esellschaften nur eine un te rgeo rdne te  Rolle 
spielt. Das genann te  G ras h a t seine H aup tverb re itung  in den höheren  echten 
C arex  curvula-G esellschaften  und tr it t  nur an extrem  m ageren  L okalitäten , also
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Tabelle 2
A ssoziationsgruppe der H och lagen -N ardeten  

A veno -N ardetum , C en tau reo -N ardetum  (E u-N ard ion)

Nr. der A ufnahm e 
A ufnahm efläche, qm  
Exposition 
N eigung, G rad  
H öhe ü. M .

1

1750
-2250

2
20
S
2

2300

3
50
W
5

1600

4
20
O
20

1900

5
20
SO
30

2300

12
20
W
5

2000

6

2250
-2400

13
10s
5

2100

7
20

2000

8
20
SW
15

2050

9
50

1900

10
50

1800

11
20
S

15
2000

C harak terarten :
H ypochoeris u n if lo ra . . . I I I +  2 + 1.1 1.1 IV 1.1 1.1
H ieracium  hoppeanum  . . I I + +  2 + +  2
H ieracium  au ran tiacum 1) I I 1.2 + +  2 1.1 ( +  )
H ierac ium  glaciale2) I +  2 ( +  ) I I +  2 .
Pedicularis tuberosa . . . IV +  2 + +  2 +  2 +
H ieracium  peletierianum  . +  2 +  2
C entaurea uniflora ssp. . . + 1.1

Ü bergreifende C aricetea cu r- 
vulae-A rten (D iff.A ss.g r.):

A vena versico lo r................... V +  2 ( +  ) 1.2 1.1 V 2.2 2.3 2.3 1.2 +
E uphrasia  m inim a . . . . I V +  2 + I I + + +
A grostis rupestris  . . . . I V +  2 1.1 ( +  ) I V 1.1
P hyteum a hem isphaericum I 1.1 1.1 V +  1 1.1
V eronica bellidioides . . I + ( +  ) V
L uzu la l u t e a ....................... + + 2 I I I ( +  )
A nem one vernalis . . . . V + + +
Juncus jacquinii . . . . I ( +  ) +
F estuca h a l l e r i ................... +  2 V +  2
L uzu la s p i c a t a ................... IV +
Juncus t r i f i d u s ................... I +
Senecio carniolicus . . . I I

V erbands-C harak terarten :
P otentilla a u r e a ................... V 1.1 ( +  ) 1.1 1.1 1.2 V 1.1 + 1.2 + +  2 1.2
G entiana kochiana . . . V + + +  2 + 2 V +  2 +  2 1.2 1.2 +  2 +
L eon todón  helveticus . . V 1.1 1.1 +  2 +  2 1.1 I I 1.1 + 1.1 ( +  ) 1.2 +  2
C am panula barbata  . . . V +  2 1.2 +  2 1.2 +  2 V 1.1 +  2 1.2 +  2 1.2 +  2
Phy teum a betonicifolium  . II ( +  ) 1.1 +  2 +  2 1.2 I ( +  ) + +  2 +
L uzu la  s u d e t i c a ................... IV +  2 + +  2 +  2 +  1 1.1 +  2 1.2 1.2
G eum  m on tanum  . . . . I V 1.2 + 1.1 +  2 V + +  2 1.2 +
L eucorchis albida . . . . V + + + + +  2 + +
T rifo lium  alp inum  . . . ( +  ) 1.2 +  2 +  2 1.2 1.2 2.2 2.2 1.2
P lantago a l p i n a ................... V ( +  ) +  2 +  2 +  2 • +  2 2.2 1.2
A nem one su lfúrea . . . . (I) 1.1 I I I 1.2 + +  2
Solidago alpestris . . . . V +  2 1.1 I I +  1 + + +
C repis conyzifolia . . . . I I + +  2 + 4- +  2
G naphalium  norvegicum  . I I I 1.1 + + +  2
L ycopod ium  alp inum  . . I ( +  ) +
H ieracium  alp inum  . . . V + +
Polygala alpestris . . . . + + +  2
G entiana p uncta ta  . . . V 4-
A juga pyram idalis . . . . + +
A lchem illa alpina . . . . + +

D V  G entiana lu tea . . . . I I ( +  )
G en tiana p u rp u rea . . . . 1.1 +  2 +

O rd n u n g s-C h a rak te ra rten :
N ardus  s tr ic ta ....................... V 5.5 2.3 5.4 3.4 4.3 IV 3.4 2.3 2.2 3.4 2.3 2.2
A rnica m o n ta n a ................... V + 2 + 2.2 1.2 +  2 V + 1.2 1.2 1.2 +  2 +
A ntennaria  dioica . . . . I I +  2 V +  2 +  2 +  2 +  2 +  2 +  2
H ieracium  auricula . . . I +  2 +  2 +  1 + + +
B otrych ium  lunaria  . . . I I + IV + +
G entiana cam pestris . . . + ( +  ) +  2 IV 4-
Coeloglossum  viride . . . I I I + +
H ierac ium  goth ieum  . . . I +
A lchem illa hybrida . . . (I) 4- +
E uphrasia  stric ta  var.

s u b a lp in a ............................ +
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N r. der A ufnahm e 1 2 3 4 5 12 6 13 7 8 9 10 ! i i '
A ufnahm efläche, qm 20 50 20 20 20 10 20 20 50 50 20
E xposition S W O SO W 1 s - SW - _ S
N eigung , G rad 2 ; 5 20 30 5 5 - 15 - 15
H öhe ü. M . 1750 230C 1600 1900 2300 2000 225C 210C 2000 2050 1900 180C 2000

-2250 -2400
M eum  a tham an ticum  . . 
F estuca  spadicea . . . .

•
+

3. 4

D O : H ypericum  m aculatum I 1.2 . ( +  ) +  2
C arex pallescens . . . .  

K lassen -C h arak te ra rten :
I I +

P o ten tilla  erecta I I +  2 1.2 +  2 +  2 +  2 +  2 +  2 +  2 j +  2 +
C alluna vulgaris . . . . I I +  2 1.2 2. 2 1.2 +  2 +  2 +  2
H ierac ium  pilosella . . . I + II + +  2
L uzu la  cam pestris coli. I I 1.2 +  2 +  1 I I I
G alium  p um ilum  coli. . . I I I I +  2
Sieglingia decum bens . . 

D K1: C arex p ilu lifera  . . .
I

+ 3- :
V eronica officinalis . . . + +

B egleiter:
V accin io -P iceetea-A rten :

V accin ium  u lig inosum  . . IV +  2 + + I 1.2 + +  2 +  2 +  2
V accin ium  m yrtillus . . . IV +  2 +  2 2.2 + ( + ) 2.2 +  2 +  2
V accin ium  vitis-idaea . . I I ( +  ) I + +  2 + JM ( +  )
D escham psia  flexuosa . . IV 2.2 I I I +  2 + 2 ( +  ) + +
H om ogyne alpina . . . . I V + +  2 +  2 I I I +  2 +  2
Ju n ip eru s  n a n a ................... I I I ( +  ) +  2
Loise leuria procum bens .  

Salicion herbaceae-A rten :
(I) +

C hrysan them um  alp inum I I I I 1
G naphalium  su p in u m  .  .  

Sonstige Begleiter:
I

A n thoxan thum  odoratum V 1.2 +  2 + +  2 2.2 V + ■ + 2 2.3 ¡ 1.2 1.2 2.2
C am panu la scheuchzeri. . V +  2 1.1 +  2 +  2 +  2 IV +  2 1.1 +  2 j +  2 +  2
F estuca  ru b ra  coli. .  .  .  
T h y m u s pulegioides et

IV +  2 3.2 +  2 1.2 2.2 2.3 I 2.3 2.3 3.4

p o ly t r i c h u s . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . I + _ _ 1 I I +  2 .  j +  2 ( +  ) +  2
C arex  sem pervirens .  .  . I + + +  2 IV 2.3 +  2 ! +  2
T rifo liu m  p ra ten se . .  .  . I + + +  j + +
R h in an th u s  angustifolius . I . +  2 +  2 +  2 +  2 ! +
L o tus  corn icu latus ssp. 
P o ly trichum  jun iperinum

+  2 ( +  ) + i i + +  2

co li.......................................... I 1.2 1.2 V +  2
A grostis t e n u i s ................... I I I 2.2 +  2 . ! +  2 +  2
C ladonia div. spec. . . . 
T h e siu m  alp inum  . . . .

I 1.2
( +  )

i i i +  2
1.2 1 +

Poa a l p i n a ............................ I . + IV . ! . ( +  ) : +  2
R anuncu lu s  nem orosus I 1.2 • 1 +  2  1 1 +
P olygonum  v iv iparum  . . I I L i  i +  2 i +  2 :
C arlina a c a u l i s ................... I i i ( + ) ! +
L ig u sticu m  m utellina . . IV 1.1 1.1 I + ♦ ¡ . !
Selaginella selaginoides 
P o ten tilla  grandiflora . .

I + * i i
+

4- Í ( +  )
A lchem illa vulgaris coli. i i +  2 +  2
L eon todón  h isp idus coli. 
C h rysan them um

I I I +  ’ +
le u c a n th e m u m ................... I I . +  2 + ( + ) *

R anuncu lu s  m ontanus . . 
P h leu m  alp inum  . . . .  
B riza m e d ia ............................

i i ; + + IV

( + )  i +  2
+

+
L u zu la  luzulo ides fo. . . I . . .  i ( +  )
N igritella  n igra . . . .  
G ym naden ie  conopea . .

I I * . +
+  2 ' +  2

T ra u n ste in era  globosa . . 
E u p h ra sia  rostkoviana . .

I
+  2 +

+
T ro lliu s  europaeus . . . 

6 L ase rp itiu m  halleri . . .
+

i i
( +  ) 1 ; +  2

Silene n u t a n s .......................
S em perv ivum  m ontanum  .

• +
• i i i

+  Í
. i +

M yosotis a lpestris . . . . I V . ! . i +
G en tiana  germ anica ssp. . 
C etraria  islándica coli. . . V ; i V ! +

+ 2 + :
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außerdem  m it +  in  A ufn. 3 : Silene cucubalus, in A ufn. 5 : F estuca violacea, in  A ufn. 7: E rigeron aloinus 
Salix serpyllifolia, in  A ufn . 8: P hy teum a orbiculare, A llium  victoriale, Bartsia alpina, in  A ufn. 9- Sagina 
saginoides, in  A ufn . 12: L uzu la  s ieb e n , C erastium  caespitosum , in  der Sam m elspalte 1 m it S tetigkeit I- 
Entodon schreberi, D escham psia caespitosa, G eran ium  silvaticum , P hy teum a spicatum , in  der Sam m el­
spalte 6 m it S tetigkeit I I I :  A grcstis  alpina, S ilene rupestris , m it S tetigkeit I I :  R acom itrium  canescens 
D aphne stria ta , V eronica fru ticans, m it S tetigkeit I :  K oeleria h irsu ta , E m p etru m  n igrum , sowie als ü b er­
greifende C aricetea cu rvu lae-A rten  A ndrosace obtusifolia, H ierac ium  piliferum .

1) inclusive H ierac ium  fuscum
2) inclusive H ierac ium  fu rcatum

B e m e r k u n g e n  zu  d e n  A u f n a h m e n  d e r  T a b e l l e :
S palte 1: 9 A ufnahm en des A veno-N ardetum  nach O berdörfer 1950 aus dem  A llgäu (1750-2250 m) 
A ufn. 2 : 5 . 8. 1951, Schönw ies über O bergurgel (Ö tztal)
A u fn .  3 : 3. 8. 1955, G argellen (M ontafon), m agere M ähw eide 
A u fn .  4 : 8. 8. 1952, über der M ad risa -H ü tte  (M ontafon)
A ufn .  5 : 3 1 .7 .1 9 5 2 , G arnera ta l (M ontafon)
Spalte 6: 5 A ufnahm en des F estuce tum  halleri aus G raubünden  aus 2250-2400 m H öhe nach B raun- 

B lanquet 1926
A u f n .  7: 2. 8. 1956, H och to r im  G roßglocknergebiet
A u f n .  8: 4. 8. 1956, u n te r dem  A lten  G roßglockner-H aus
A ufn. 9 : 8. 8. 1956, Passo T o rn a le  (O rtle r-G eb ie t), eben
A ufn. 10: 30. 7. 1957, U n te r dem  K leinen  S t. B ernhard , fast eben
A ufn. 11: 7. 8. 1957, U n te r dem  G roßen  S t. B ernhard
A ufn. 12: 8 .8 .1 9 5 8 , H ahnenm oos bei A delboden (B erner O berland)
A ufn. 13: 5. 8. 1958, K leine Scheidegg (Berner O berland)
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m ehr standörtlich, im G esam tkom plex der A rtenverb indung  hervor. Es kommt 
häufig auch ohne die von BRAUN-BLANQUET genann ten  sonstigen  C harak ter­
a rten  (z. B. der G attung  Hieracium, Hypochoeris uniflora u. a.) in der gleich zu 
besprechenden Carex curvula-N ardus-übergängsgesellschait vor. H auptrasen­
b ildner un se re r „H ochlagen-N ardeten" sind neben dem a llv e rb re ite ten  Nardus 
vo r allem  Festuca rubra coli, (die höher h inauf rasch verschw indet). Die dar­
g este llten  A ufnahm en entsprechen also m eist dem, w as BRAUN-BLANQUET als 
F estucetum  halleri nardetosum  1949 bezeichnet hat. Im übrigen  sind w ir den 
standörtlichen  A usbildungsform en nur kursorisch nachgegangen. W as w ir auf­
genom m en und in der T abelle d a rges te llt haben, w ar jew eils der herrschende, 
w eitv e rb re ite te  und auf m ittle ren  S tandorten  großflächig entw ickelte Typus. Als 
besonders auffallende edaphische A bw eichung w urde in a llen  G ebieten  außer­
dem nur durch N otizen eine fe tte re  W eideform  m it Trifolium pratense oder 
Phleum alpinum  festgehalten , die als A veno-N ardetum  trifo lietosum  bzw. 
C en tau reo -N ardetum  trifo lie tosum  bezeichnet w erden  könnte.

2. Die Carex curvula-Nardus stricta-übergangsgesellschaft 

Das Curvulo-Nardetum
(Tabelle 3)

Beim Ü bergang in die a lp ine R asenstufe, der sich bei rund 2200 m vollzieht, 
entw ickelt sich nun ein Bild, das e inerse its  wohl einheitlich in sich geschlossen 
erscheint, andererse its  aber zwischen den gut durch K ennarten  charak terisierten  
Extrem en, den A veno-N ardeten  und den echten C urvuleten  stehend, soziologisch­
system atisch  noch schw erer als das A veno-N ardetum  und V erw andtes gefaßt 
w erden  kann. A ber es hande lt sich um  eine im ganzen A lpenzug gleichmäßig 
zu beobachtende und auch fast gleichartig  entw ickelte Erscheinung, die zwischen 
2200 m und rund 2500 m im m er d ieselbe eigentüm liche A rten s tru k tu r zeig t und 
die m it ke in e r anderen  A rtenkom bination  (Assoziation) identisch ist oder ver­
w echselt w erden  kann.

Die C h arak te ra rten  des A veno-N ardetum  oder des C entaureo-N ardetum  sind 
verschw unden. Noch herrschen aber die N ardo-C allunetea-A rten , w ie Abb. 1 
zeigt, vor, und dies w ürde, da Nardus m eist R asenbildner ist, noch deutlicher 
w erden, w enn s ta tt des G ruppenanteiles die G ruppenm enge berechnet w orden 
w äre. Die K lassencharak terarten  selbst sind aber bis auf spärliche R este von

Nardo - CalUioetea- 
Arten b um) Caricetea tu m lae- 

Arten C Vaceinio-PiteeUa-
Arten d uhd Salitetea herbaceae- 

Arten

Abb. 1
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Calluna und Potentilla erecta zusam m engeschm olzen; ebenso fallen  Festuca rubra 
und ein ige therm ophile  B egleiter w ie Thymus serpyllum  s. 1., Lotus corniculatus, 
Rhinanthus angustifolius, Carlina acaulis und andere  ganz oder fast ganz aus.

A ndererse its  h a t sich die G ruppe der überg re ifenden  C arice tea  curvulae- 
A rten  (z. B. Avena versicolor, Juncus trifidus oder Phyteuma hemisphaericum) w esen t­
lich v e rs tä rk t; neu  tre ten  dazu Carex curvula, Senccio incanus coli. u. a., die zu 
ausgesprochenen  D ifferen tia larten  gegenüber den tie fergelegenen  N ardeten  
w erden. Carex curvula is t aber in der M ehrzahl der Fälle nu r einzeln eingestreu t 
und übernim m t nu r an  ex trem en S tandorten , z. B. auf trockenen G eländekuppen 
oder ähnlichem  V arianten- oder faziesbildend die V orherrschaft. Oft ist dagegen 
Pestuca halleri reichlich an der R asenbildung beteilig t. G leichzeitig nim m t M enge 
und S te tigkeit der Schneebodenpflanzen des Salicion herbaceae  zu. G ut ver­
tre ten  sind  auch noch die Z w ergsträucher der V accinio-P iceetea. D abei ist 
Loiseleuria procumbens, die in d ieser H öhenlage ih r O ptim um  hat, aus dem 
L oiseleurio-V accinion Br.-Bl. 39 übergreifend , fast ausschließlich auf unsere 
A rteng rupp ie rung  beschränkt und geradezu  eine w eitere  D ifferen tia lart der 
A ssoziation. Die m ittle re  A rtenzahl der A ufnahm en be träg t 28.

So eindeu tig  sich also die A rtenkom bination  vom  tiefer gelegenen  Aveno- 
N ardetum  (oder auch von  höher gelegenen  C urvuletum  s. 1.) abhebt, sow enig 
w ill es gelingen, e indeu tige  C h arak te ra rten  zu nennen, w en igstens dann, w enn 
w ir m it d iesen  in der Z onierung nach oben oder un ten  anschließenden A sso­
z ia tionen  vergleichen. H öchstens bei Gentiana punctata oder auch (w eniger 
deutlich) bei Geum montanum  kann  nach dem T abellenvergleich  ein schwach 
ausgep räg tes O ptim um  fes tgeste llt w erden. G ehäuft erscheint in unsere r G esell­
schaft auch L igusticum  m utellina, die v ielleicht ebenfalls als A ssoziations-D iffe­
ren tia la rt geführt w erden  könnte. GIACOM INI und PIGNATTI geben sie 1955 
u nm itte lbar als C h arak te ra rt für das Festucetum  h a lle ri des O rtler-G ebietes an. 
A ber der größ te  Teil ih re r A ufnahm en gehört auch nicht zum re inen  Festucetum  
halleri, sondern  en tspricht unserem  C urvulo-N ardetum . Nach den genannten  
T abellen  is t als C h arak te ra rt für das Festucetum  halleri bzw. A veno-N ardetum  
des O rtler-G eb ie tes noch Hieracium alpicola zu nennen.

Die G esellschaft h a t so betrach tet nu r den Rang e iner Subassoziation  und 
m üßte, da die G ruppenm ächtigkeit der A rten  im allgem einen noch für eine 
Z uordnung  zum E u-N ardion spricht, aber gleichzeitig eine regional-klim atisch 
bed ing te  D ifferenzierung vorliegt, als H öhenrasse des A veno-N ardetum  oder 
des C en tau reo -N ardetum  usw. definiert w erden. In einzelnen se ltenen  Fällen, 
bei denen  die G ruppenm ächtigkeit der C aricion curvu lae-A rten  d iejen ige der 
N ard ion-A rten  überste ig t, m üßte natürlich  auch von e iner Subassoziation  bzw. 
T iefenlagen-R asse des C urvuletum  s. 1. gesprochen w erden. Betrachte ich aber 
die G esellschaft unabhäng ig  von den v e rtik a l benachbarten  A ssoziationen, v e r­
gleiche ich sie v ielm ehr nu r m it den überh au p t bekann ten  A rtenverb indungen  
(A ssoziationen) innerhalb  des E u-N ardion-V erbandes, so w erden  die oben 
genann ten  gu ten  A ssoziations-D ifferen tia larten  w ie Carex curvula oder Senecio 
incanus s. 1. zu te rrito ria len  (regionalen) C h arak te ra rten  der G esellschaft. Im 
Rang von A ssoziations-D ifferen tia larten  verb le iben  nur A rten  w ie Loiseleuria 
oder Ligusticum mutellina, die in derse lben  H öhenstufe in standörtlich benach­
b a rten  G esellschaften noch häufiger (optim aler) oder m indestens ebenso häufig 
Vorkommen. Da für die praktische A rbeit d raußen  im G elände unsere  G esell­
schaft auch ökologisch als A usdruck des Klimas (vor allem  des T em peratur- 
Faktors) den gleichen Rang verd ien t, w ie die tie fer gelegenen  A veno-N ardeten  
oder die höher ge legenen  C urvuleten , em pfiehlt es sich, unsere  A rten v erb in ­
dung ganz ebenso, nämlich als A ssoziation, zu behandeln  (vgl. Tab. 3). Als 
A ssoziations-N am e b ie te t sich dabei die Bezeichnung C urvulo-N ardetum  an.
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A llerdings sind nun die G esellschaften im O sten  und W esten  der A lpen 
deutlich durch A rten  w ie Primula minima, Senecio carniolicus einerseits, und 
Senecio incanus s. str. andererse its  unterschieden. Es b leib t also w eiter zu prüfen, 
ob das C urvulo-N ardetum  nicht ähnlich w ie w ir es bei den H ochlagen-N ardeten  
gesehen haben  oder bei den C urvu le ten  noch sehen w erden, in geographisch 
v ikariierende A ssoziationen zerleg t w erden  muß. Die geographische D ifferenzie­
rung ist aber nach dem bis je tz t vo rliegenden  A ufnahm em aterial unsere r 
Tabelle 3 so gering, d. h. nu r im Rang e iner V arian te  oder Subassoziation, daß 
wir uns zunächst m it der A nnahm e e iner w est- und ostalp inen  Rasse des 
C urvulo-N ardetum  begnügen  möchten.

Die standörtlichen A usbildungsform en der A ssoziation  sind nur am Rande 
stud iert w orden. Nicht unerw ähn t soll aber eine bei zunehm ender In tensiv ierung  
der B ew eidung infolge der S tickstoffanreicherung sich herausb ildende fette  Sub­
assoziation (oder V ariante) bleiben, die m it Poa alpina, Trifolium pratense ssp. 
nivale u. a. D ifferen tia larten  als C urvulo-N ardetum  trifo lietosum  (in A nalogie 
zum A veno-N ardetum  trifo lietosum  usw.) bezeichnet w erden  könnte.

B) C a r ic e te a  c u r v u la e  Br.-Bl. 48

C arice ta lia  curvu lae  Br.-Bl. 26 
C aricion cu rvulae Br.-Bl. 26 

(Tabelle 4)

Die H erausarbeitung  der zwischen B orstgras- und K rum m seggengesellschaft 
verm itte lnden  U bergangsgesellschaft des C urvulo-N ardetum , die im w esen t­
lichen noch durch die subalp inen  oder w eiter verb re ite ten  boreal-m ontanen  
A rten  des Eu-N ardion und der N arde ta lia  bestim m t w ird, erm öglicht zugleich 
eine v ie l schärfere Fassung des C aricion curvulae. Das re ine  C aricetum  cur­
vu lae s. 1., praktisch frei von allen  sonst das B orstgras beg le itenden  A rten , ist 
in k la re r und eindeu tiger Zonation  durch die ganzen A lpen erst über durch­
schnittlich 2500 m (2400 bis 2600 m) zu erkennen .

Zu den in Tabelle 4 aus den O st- und W esta lpen  zusam m engestellten  A uf­
nahm en fügt sich ohne Zw ang auch das M ateria l, das z. B. RUBEL oder BRAUN- 
BLANQUET (1926) publiz iert haben, w enn m an die A ufnahm en herausgreift, 
die in d ieser hochalpinen Zone liegen und von anderen  A ufnahm en, die noch 
zum C urvulo-N ardetum  gehören, abstrah ie rt.

H ier herrscht je tz t, w ie w ir das oben S. 119 ff. in  E inzelbeispielen geschildert 
haben, ausschließlich Carex curvula, die ihre V orherrschaft da und dort mit 
Sesleria disticha oder anderen  R asenbildnern  teilt, die e indeutig  in d iesen Hoch­
lagen ih ren  Schw erpunkt haben, N ardion- oder N arde ta lia -A rten  sind w ie die 
Tabelle 4 bzw. Abb. 1 zeigen, nu r noch ganz v ere inze lt v o rhanden  und  im 
w esentlichen auf die feuchteren zu den Schneebodengesellschaften v erm itte ln ­
den A usbildungsform en beschränkt. Sie w ürden  noch m ehr verschw inden, w enn 
m an s ta tt des G ruppenanteiles die G ruppenm enge berechnen w ürde. Das 
N ardion löst sich in d ieser H öhenstufe gew isserm aßen im Salicion h erbaceae  
auf. In te ressan te  P aralle len  dazu gibt es auch in Skandinavien  oder in den 
H ochgebirgen der B alkan-H albinsel. Das norw egische Juncion  trifidi N ordhagen  
1936 h a t m it A usnahm e der überg re ifenden  Antennaria dioica (vielleicht ssp.?) 
nichts m ehr m it B orstgras-G esellschaften gem ein. Ebenso zeig t das Seslerion 
com osae H orvat 1936 der Rila p lan ina  (Bulgarien) praktisch  nichts an  „Narde- 
talia"-A rten , so daß HORVAT, PAW LOW SKI und WALAS 1937 bere its  den
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G edanken  erw ägen, das N ard ion  aus den C arice talia  curvu lae  herauszulösen*). 
W ie in a llen  d iesen T abellen  und Listen, so sind auch bei uns d ieZ w ergsträucher 
oder andere  A rten  der V accin io-P iceetea fast ganz ausgefallen  oder nu r in 
sterilen  K üm m erexem plaren  v e rtre ten . Ein bezeichnendes M erkm al dieser 
echten K rum m seggenrasen sind ferner die m it g roßer S te tigkeit e ingestreu ten  
A rten  der Schneeboden-G esellschaften, die ja  in d ieser H öhenlage in M ulden 
und R unsen ein charakteristisches V egetationsm osaik  (V egetations-Kom plex) 
m it den re la tiv  trockenen K rum m seggen-Flächen bilden. Die m ittle re  A rtenzahl 
ist auf 23 gesunken. H em ikryp tophy ten  herrschen e indeutig  vor.

Das A real-Spektrum  der A rtenkom bination  zeig t ein fast re ines arktisch­
alp ines Bild. D abei haben  w ir als K lassen -C harak terarten  der C arice tea  curvulae 
solche bezeichnet, die auch in den arktischen R egionen w eit v e rb re ite t sind, und 
auf denen sich dort das durch NORDHAGEN 1936 bekann tgew ordene Juncion 
trifidi (wohl in e igener O rdnung) aufbaut:

Luzula spicata V iscaria  a lp ina
Juncus trifidus S ilene exscapa
A nem one vernalis  Euphrasia m inim a

A ls O rdnungscharak ter-A rten  der C arice talia  curvu lae  w urden  alle Arten 
gefaßt, die im alp inen  C aricion cu rvulae ebenso w ie in den aus den Pyrenäen 
durch BRAUN-BLANQUET 1948 beschriebenen Festucion sup inae z. T. auch im 
balkanischen Seslerion  com osae Vorkommen:

C arex curvu la  
A grostis rupestris  
A vena versico lo r 
L uzu la lu tea

M inuartia  recu rva  
P o ten tilla  frigida 
V erónica bellid io ides 
Phyteum a hem isphaericum  u. a.

Dem C aricion curvu lae-V erband  bleib t schließlich alles, w as seinen  eindeu­
tigen  Schw erpunkt in den A lpen hat, V orbehalten (vgl. Tab. 4). Die genaue 
B etrachtung der Tabelle 4 erg ib t eine sehr auffällige G liederung der Aufnahmen 
in eine ostalp ine und w esta lp ine  Gesellschaft. A uf d iese G liederung  ist schon 
mehrfach, z. B von  BRAUN-BLANQUET (1926, 1954), FURRER (1923) und GAMS 
(1936) h ingew iesen  w orden. 1954 w irft BRAUN-BLANQUET die F rage auf, ob die 
zw ei G esellschaften besser als zw ei A ssoziationen oder nu r als zwei geographi­
sche R assen (im Rang von  Subassoziationen) betrach te t w erden  müßten. Er 
m eint, die A n tw ort könne je  nach B etrachter verschieden ausfallen  (wie es ja 
auch in der S ippensystem atik  keine sichere H andhabe gäbe, den Rang der Art 
gegen den e iner U n tera rt m it Sicherheit abzugrenzen).

W ir selbst möchten dazu neigen, zwei v ikariie rende  G ebietsassoziationen zu 
unterscheiden, zum al d iese A ssoziation  selbst sich noch deutlich im Rang von 
Subassoziationen differenzieren, d. h. bei ih rer e indeutig  reg ionalen  Scheidung 
verschiedene geographische R assen zeigen.

D abei w ürden  w ir für die ostalp ine A ssoziation  die Bezeichnung Primulo- 
Curvuletum, für die w esta lp ine  Senecioni-Curvuletum  vorschlagen. Sind doch füi 
die ostalp inen  G esellschaften die k leinen  ro ten  Prim eln verschiedener Art 
ungem ein  bezeichnend, die im W esten  ebenso fehlen  w ie etw a Sesleria disticha.

*) Z w ei e rs t nach A bsch luß  des M a n u sk rip te s  e rsch ien en e  V erö ffen tlich u n g e n  bekräftigen 
d ie se  G e d a n k en g ä n g e . E. W . RAABE kom m t in  s e in e r  A rb e it „Zur S y s te m a tik  in  der Pflanzen- 
so z io log ie"  (V eg e ta tio  V II, 1957) am B eisp ie l v o n  H o ch g eb irg s-M ag e rra se n  d e r  T a tra  (nach 
K R A JIN A  1933) durch  H e ra n z ie h u n g  v o n  A ff in itä ts w e rte n  zu dem  Schluß, daß  d ie  Verwandtschaft 
d e r  a lp in e n  u n d  s u b a lp in e n  N a rd u s ra s e n  zu  den  ü b rig e n  a lp in en  R asen g e se llsch a ften  (Juncion 
trifid i) v e rh ä ltn ism ä ß ig  se h r  n ie d rig  is t (S. 275).

G le ichsinn ig  v e r fä h r t  auch T. S IM O N  in  d er U n te rsu ch u n g  „U ber d ie  a lp in e n  Pflanzengesell­
schaften  des  P irin -G eb irg es"  (A cta B o tan ica  A c. sc ie n t. H ung . IV , 1958), w en n  e r den  Seslerion 
co m o sae  H o rv a t 1935 zu e in e r  n eu e n  O rd n u n g  S e s le r ie ta l ia  co m o sae  S im on 1957 in  d er K lasse der 
C a ric e te a  c u rv u la e  Br.-Bl. 48 s te l l t  un d  d an e b e n  d ie  N a rd e te n  in  einem  g e b ie ts e ig e n e n  Potentillo- 
N a rd io n  Sim. 57 d en  N a rd e ta lia , bzw . den  N a rd o -C a llu n e te a  u n te ro rd n e t.
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Tabelle 4
P rim u lo -C u rv u le tu m  u n d  S enec íon i-C urvu le tum  (C anc ión  curvulae)

N r. der A ufnahm e 
A ufnahm efläche, qm  
Exposition 
Neigung» G rad  
Höhe ü. M .

1
50
S O
15

2700

2
10

2500

3
10
S

10
2500

4
20

2700

5
10
S

20
2800

6
50
S W

5
2600

7
10
S

20
2850

8
10
S
5

3000

9
5

2900

10

2750
-3120

11

2600
-3050

12
10
W
10

2400

13

N W
5

2500

14
5

2500

15
10

2600

16
20
W
3

2650

17
5

S W
5

2750

18
10

2600

19
5

2900

20
5
S

10
2700

21
5

2800

22
5

S W
2

3050

23
10

2500

24
20

2650

25
10

2700

26
20

2800

1 27 
5

2550

28
5

2550
1

29
1

2700

30 31 
2 ;

2400 250C 
2920

C harakterarten: 1
Senecio carniolicus .......................................... +  1 1.1 + +  2 + 2 I I I IV 1.2 + 2 +  2 +  2 1.1 +  2 1
Sesleria d i s t i c h a .................................................... 2.2 1.2 +  2 1.2 2.3 +  2 1.1 1.2 V V 1.2 1.1 +  2 3.4 2.3 2.2 + 2 2.3 • , .
P rim u la  g l u t i n o s a ............................................... r 2.2 2.2 1.2 1.2 1.2 + 2 I
P rim u la  m i n im a .................................................... 1.2 3.3 2.2
P hy teum a c o n f u s u m .......................................... 1.2 + 2
P rim u la  o e n e n s i s ............................................... 1.2 + 2 1

DAss: P rim u la  in teg rifo lia ............................................... i 1.1 + 2 1.2 +  2 1.2 + 2
Senecio incanus s. s t r ........................................... +  2 1.2 1.2 ri-2 + 2 +  2A ndrosace carnea ssp ........................................... ( +  ) , +  2 \~r) * I
Sesleria s e s l e r i o id e s .......................................... +  1 n

DAss: M inuartia  r e c u r v a ............................................... +  2 +  2 i t (4-) 1 9 V
Senecio u n i f l o r u s ............................................... +  1 +  2
G regoria v i t a l i a n a ............................................... +  2 i .

V erbands-C harakterarten: i
H ierac ium  p iliferum  coli.................................... +  1 + + 2 1.2 +  1 I I I +  2 +  2 1.1 +  2 1.2 +  2 + 2 +  2 1.2 2.2 +  2 +  9
Pedicularis k e r n e r i ............................................... +  1 r + 2 + + 2 I I + 2 +  1 + 2 1.1 +  1 +  1 4- + 2 + 2 + + 2 + i - i +  1 IV
Phyteum a globulariaefo lium  coli..................... 2.2 2.3 +  2 +  2 + 2 V V 1.2 + 2 + 2 +  2 + 2 +  2 <!+> 4- . 1 I
Festuca h a lle r i........................................................ +  2 + 2 I I I I I I ♦ + 2 1.2 1.2 + 2 1.2 +  2 +  2L eontodón  helveticus var. p ilosus . . . . r + r r I I I I V+ r 4- 4- (r) + + 1.2 1 J
A ndrosace o b t u s i f o l i a ...................................... +  2 + 2 + 2 ( + ) I I I +  2 * + 2 , +  2 L i 1 1

DV: Juncus ja c q u in i i .................................................... + 2 +  2 +  2 I I +  2 +  2 + 2 +  2 +  2 : i :
O rdnungs-C harakterarten: i

Carex c u r v u la ............................ ............................ 4.3 5.4 4.3 4.5 4.4 5.4 5.5 5.5 1.2 V V 4.5 4.5 3.4 3.3 4.5 4 .4 4.5 3.4 4.5 4.5 4.4 4.5 4.5 5.5 4.5 3 4 4 ^V eronica b e l lid io id e s .......................................... +  2 +  1 +  1 +  2 1.2 I V + 2 +  2 + 2 ( + ) + +  .2 + .2 2.2 2.2 ( + ) 1.2 + 2 + 2.2 -L2
Agrostis r u p e s t r i s ............................................... +  2 1.2 +  2 1.2 1.2 + 2 I I 1.1 +  1 +  2 + + 2 1.1 + 2 + 2 +  1 +  2 +  2 1.2 1 9
Avena versicolor ............................................... ( +  ) 2.2 +  2 1.1 I I I IV + 2 1.1 +  2 4- + + 1.2 1 f 1.1 2.2 +  2
Phy teum a h e m is p h a e r ic u m ............................ + ( +  ) +  1 + 2 +  2 1.1 I I V +  2 + 2 + ( +  ) +  2 + 2 +  2 1.1 +  1
Lu zula l u t e a ......................................................... +  2 I I I V 1.2 + .1 ( + ) +  .1 ( +  ) + .2 1.2 + 1.2
Potentilla fríg ida ............................................... 1.2 4- + 2 + 2 ( + ) 1.1 1.2 + .2 + .2 +  .1 j

DO: M inuartia  s e d o i d e s .......................................... 1.2 ( +  ) +  2 +  2 +  2 +  2 +  2 2.3 IV V +  .2 +  .2 +  .2 + .2 +  .2 1.2 +  .2 +  .3 + .2 + .2 1.2 + .2 +  .2 1.2 +  .2 i . i IV
Prim ula h i r s u t a ....................................................

'
+  2 +  .1 +  .2 + + ( +  )

K lassen-Charakterarten:
Luzula s p i c a t a .................................................... ( +  ) +  1 +  2 + + ( + ) 4.3 I I I IV +  .2 + +  .2 +  .2 +  .2 + .1 + +  .2 +  .2 II
Juncus t r i f i d u s .................................................... + 2 + + 2 I I I +  .2 1.2 ( +  ) + .2 ( +  ) 4- ( +  ) + .2 + .2 ( +  ) +  .2 1 II
E uphrasia  m i n im a ............................................... ( +  ) +  2 + 4- +  2 + I IV +  .2 +  .2 + 4- +  .2 +
A nem one v e r n a l i s ............................................... ( +  ) + 2 4- + I I +  .2 ( +  ) + 1.2 +  .2 I I I
Visearía a lp in a ......................................................... ( + )

DK1 Silene e x s c a p a .................................................... +  2 +  2 + 3 + 2 +  2 +  2 + 2 + 2 I I I I I +  .2 +  .2 + .3 +  .2 +  .2 +  .2 + .2 + .2 +  .2 +  .2 +  .2 IV *)

Begleiter:
jusklingende N ardeta lia -A rten :

Geum  m o n t a n u m ............................................... 2.2 + 1.2 + I I I 1.2 (+ ) + .2
G entiana p u n c t a t a ............................................... + I I I I I ( 4 - ) r +  .2 r°
G entiana k o c h ia n a ............................................... I I ( + ) ( 4 - )
H ieracium  a l p i n u m .......................................... I I I + ( + )
Potentilla a u r e a .................................................... *+ I
H ieracium  g la c ia le ............................................... +  .2 I I I
B otrychium  l u n a r i a .......................................... 4- +
Anemone alp ina coli............................................ 4- 1
A ntennaria d i o i c a ............................................... m
Alchemilla hyb rid a  coli....................................... 4-

Salicion herbaceae-A rten:
C hrysanthem um  a l p in u m ................................. +  2 +  2 +  2 +  2 V V + +  .2 + .2 + .2 + + .2 + 1.1 ( + ) + i i
Salix herbácea .................................................... + 2 ( 4 - ) I I I I I +  .2 +  .2 +  .2 + .1 + .2 +  .2
Sibbaldia p r o c u m b e n s ...................................... (  +  ) I I I I 4- + .2 4- 4- ( 4 - ) *
Ligusticum  m u t e l l i n a ...................................... +  2 4- I I 4- + .2 . +  .*
G naphalium  s u p i n u m ...................................... * 4- I I I I +
Alchemilla p en tap h y llea ..................................... + i •
Luzula s p a d ic e a .................................................... ’ I I

ausklingende V accin io -P iccetea-A rten : 1
Homogyne a l p i n a ............................................... + +  2 i I I I + + 4 ♦ + +  °
Vaccinium v i t i s - i d a e a ...................................... +  ° * i I I +  °
Loiseleuria p ro cu m b en s ...................................... . I . I I I
Vaccinium u l i g in o s u m ......................................

’
+  °





N r. der A ufnahm e 
A ufnahm efläche, qm  
Exposition 
N eigun 8> G rad  
H öhe ü. M .

1
50
SO
15

2700

2
10

2500

3
10
S

10
2500

4
20

2700

5
10
S

20
2800

6
50
SW

5
2600

7
10
S

20
2850

S
10
S
5

3000

9
5 1 

2900

10

2750
-3120

11

2600
-3050

D ifferentialarten  der S ubass. nach  E lyna:
E lyna m y o s u r o i d e s ...........................................
F es tuca  p u m i l a ....................................................

(i)E rigeron  u n i f lo r u s ................................................ + i
M in u artia  v e r n a ....................................................
H e lian them um  a lp e s t r e ......................................
O xytropis c a m p e s tr is ...........................................
O xytropis l a p p o n i c a ...........................................
O xytropis t r i f l o r a ...............................................
C erastium  a l p i n u m ...........................................
G en tiana  t e n e l l a ........................ .... .......................

'
Sonstige B egleiter:

Po lygonum  v i v i p a r u m ...................................... +  2 + 1.2 +  2 +  2 1.2 +  2 I I I IV
DV: L igusticum  s i m p l e x ................................. ....  . ( +  ) +  2 + ( +  ) +  1

C etraria  islándica coli.......................................... +  2 2.2 ( +  ) 1.2 +  2 V
A ntennaria  c a rp a t ic a ........................................... -Í- + 1.2 i I I
Saxifraga b r y o id e s ............................................... +  2 +  2 +  2 IV IV
Saxifraga m oschata ssp ........................................ . +  2 I I
G en tiana  b r a c h y p h y l la ...................................... +  2 V i
C etraria  n i v a l i s .................................................... 2.3 + I I I
P o ly trichum  ju n ip erin u m  coli.......................... +  2 1.2

I I
V

S em perv ivum  m o n ta n u m ................................. I I
A n th o x an th u m  o d o r a t u m ................................. + + I I I
Poa a l p i n a .............................................................. + • V I
C ladonia r a n g i f e r in a ........................................... 2.2 . +  2 1.2 * I
L lodya s e r ó t i n a .................................................... ( +  ) 1 i
G en tiana  v e r n a ....................................................
C am panu la scheuchzeri . . . . . . . .

DV: A rm ería  a l p i n a .................................................... -Í-
P o ten tilla  c r a n t z i i ................................................ +
D raba a i z o i d e s ............................. ....
A chillea n a n a ........................ .... ............................
S edum  a l p e s t r e .................................................... ♦ * + i i
Poa l a x a .................................................... .... 1.2 I I I
V eronica f r u t i c a n s ............................................... ♦
A lectoria o c h r o l e u c a ........................................... 1 . 1 • i
S tereocau lon  c o r a l l o i d e s ................................. ! • +  2
C ardam ine r e s e d i f o l i a ......................................
C erastium  u n if lo r u m ........................................... 1 . +  2 i
R anuncu lus g la c ia l i s ........................................... i ♦ + I I
A renaria  c i l i a t a ................................. j
D raba  h o p p e a n a .................................................... 1 . •
E uphrasia  p u m i l a ............................................... 1.1
C ladonia s i l v á t i c a ............................................... ■ V
M yosotis a l p e s t r i s ................................................ .
Carex e r i c e t o r u m ................................. ! * ¡ i 1

i

Außerdem m it +  in  A ufn . 1: G en tiana  favrati, in  A ufn . 2 : D ian thus  glacialis, C allian them um  ru tifo lium , in  
Aufn. 9: T re ise tu m  sp ica tum , in  A ufn . 12: R ussula em etica, in  A ufn . 14: C arex sem pervirens, in  A ufn. 20: 
Carex foetida, in  A ufn . 22 : E ritr ic h u m  nan u m , A rtem isia glacialis, in  A ufn . 24: A chillea m oschata, in  A nuf. 27: 
Veronica aphylla, in  A ufn . 29: O xytropis m cn tana , in  der S am m elspalte 10 m it S tetigkeit I I I :  D oronicum  
clusii, m it S tetigkeit I :  P rim ula  viscosa, T araxacum  alp inum , in  der S am m elspalte 11: m it S tetigkeit V Cla- 
donia pyxidata, m it S tetigkeit IV : D icranum  albicans, m it S tetigkeit I I I :  D icranum  neglectum , m it S tetigkeit 
II und I: P eltigera rufescens, P . aphthosa , C ladonia gracilis, D esm atodon  latifolia, B atram ia ityphylla , Poly- 
trichum p iliferum , P oh lia  nu tans, in  der Sam m elspalte 31: m it S tetigkeit IV : S em pervivum  arachnoideum , 
Saxifraga aizoon, C arex n igra , m it S tetigkeit I I I :  Sesleria coerulea, A grostis alpina, F estuca ovina (durius- 
cula), Salix serpyllifolia, D raba  carin th iaca, m it S tetigkeit I I :  Carex atrata , A ster alpinus.

B e m e rk u n g e n  z u  d e n  A u f n a h m e n  d e r  T a b e l l e :
Aufn. 1: 2. 8. 1956, H o ch to r im  G roßglocknergebiet
Aufn. 2: 3. 8. 1956, T rögera lm  ü b er dem  alten G roßg locknerhaus, F lech ten -C u rv u le tu m  auf trockener

ebener K uppe
Aufn. 3: 3. 8. 1956, T rögera lm , feuch tes (zum  S chneeboden verm ittelndes) S peik -C urvu le tum
Aufn. 4: 8. 8. 1956, G avia-P aß, ebene K up p e
Aufn. 5: 8 .8 .  1956, S tilfser Joch
Aufn. 6: 30. 7. 1951, H ochebenenkar (Ö tztal), m it Salicion herbaceae verzahn t
Aufn. 7: 31. 7. 1951, H ochw ildehaus (ö tz ta l)
Aufn. 8: 31. 7. 1951, Eiskögele (Ö tztal), ebene F läche
Aufn. 9: 1, 8. 1951, H ochw ildehaus (Ö tztal), L uzu la-sp ica ta-S tad ium  des C urvu le tum
Spalte 10: 11 A ufnahm en nach  R ubel 1922 (S. 239) aus 2750—3120 m  H öhe G raubündens 
Spalte 11: 6 A ufnahm en nach B raun -B lanquet 1926 aus 2600—3050 m  H öhe G raubündens 
Aufn, 12: 5. 8. 1952, S arotlapaß (M ontafon)

12
10
W
10

2400

13

N W
5

2500

14 15
5 ¡ 10

2500

( + )

2600

1.2

( + )

16
20
W
3

2650

2 | +

17
5

SW
5

2750 2600 2900

+ .2

+ .2
+

+ .2
+
+

+ .2

+ .2
+

20
5
S
10

2700 2800

22 23
10 ¡ 20 
SW —

2 ! — 3050,2500 2650 2700

+ .2
( + )

(+)

+ .2
1.1

1.2

( +
+

28 29 30
5 1 1 2 31

2800| 2550| 255o|2700 2400 2500 
,-2920

2.2
++ .2

( + )

1.2
1.2
1.2
1.2

+ ’.2
+ .2

-i-
+ .2

( + )

2.2
1.1
1.2
2.2

+ ’.2
+

+ .2

+
+ .2 
+ .2 
+ .2

+ .2

+
+ .2

( + )
+ .2

+

+ '.2

+
+

+'.2
+
+

• +

A ufn. 13: 
A ufn. 14: 
A ufn. 15: 
A ufn . 16: 
A ufn. 17: 
A ufn. 19: 
A ufn. 18: 
A ufn. 20: 
A ufn. 21: 
A ufn. 22: 
A ufn. 23: 
A ufn. 24: 
A ufn. 25: 
A ufn. 26: 
A ufn. 27: 
A ufn. 28: 
A ufn. 29: 
A ufn. 30: 
Spalte 31: 
A ufn . 1 -  
A ufn. 4 — 
A ufn. 6— 
A ufn. 10- 
A ufn. 20- 
A ufn. 29-

2.2
2.2
1.1
( +  ) 
( +  ) 

+
+ .2

+ ’.2
+

1.1
+

2.2
+ .2 
+ .2 
+ .2 
+
+

2 +

31. 7. 1952, V ergaldener Joch  (M ontafon)
5. 8. 1955, G argellenkopf (M ontafon), ebene K uppe 
31. 7. 1955, R o tbüh lsp itze , fast ebene 
7. 8. 1955, H eim sp itze (M ontafon)
1. 8. 1952, P la tten jo ch  (S ilvretta)
2. 8. 1952, F erm u n tk o p f (S ilvre tta), gestückelte Rasenflecken in  fast ebener Lage 
2. 8. 1P52, F erm un tkop f (S ilvre tta)
31 . 7. 1954, G o rn er G ra t— R otboden  (Wallis)
31. 7 . 1954, G o rn er G ra t, eben 
31. 7 . 1954, ü b er dem  G orner G ra t 
30. 7. 1954, K leiner S t. B ernhard
30. 7. 1957, M t. Belvedere ü ber dem  K leinen  S t. Bernhard 
7. 8. 1957, G ro ß er S t. B ernha rd
31. 7. 1957, Col dT seran , ebene F lächen 
1. 8. 1957, Col du G alib ier, ebene K uppe
1. 8. 1957, C ol d T seran , eben 
31. 7. 1957, Col dT seran
2. 8. 1957, Col dT zoard , ebene F läche
8 A ufnahm en  nach  B raun -B lanquet 1954 aus 2500—2920 m H öhe der W estalpen 

■3 
5 
9

V
II I
IV
V 

I I I
I I I  
II
IV

IV
I

IV
II
IV
IV
V

IV

I I I

P rim u lo -C urvu le tum , T auern -R asse  
P rim u lo -C urvu le tum , O rtler-R asse 
P rim u lo -C u rv u le tu m , W esttiro ler Rasse 

-1 9 : P rim u lo -C urvu le tum , raetisch-helvetische Rasse 
-2 8 : S enec ion i-C urvu le tum  
-31 : S enec ion i-C urvu le tum  elynetosum





D agegen w ird h ier Senecio carniolicus durch die silberw eiße Senecio incanus 
ersetzt, zugleich taucht neu, w enn auch selten, Senecio uniflorus auf. N eu ist auch 
Androsace carnea. An Stelle der Seslcria disticha tr it t S. seslerioides u. a. m. 
(vgl. Tab. 4). Dabei heben sich nun vor allem  innerhalb  des Prim ulo-C urvuletum  
noch m indestens v ie r gut zu un terscheidende geographische R assen heraus: 
Die schon von BRAUN-BLANQUET nam haft gem achte Tauern-R asse m it 
Primula minima, die w esttiro le r Rasse m it Primula glutinosa, im Süden ist die 
O rtler-R asse m it der endem ischen Primula oenensis zu erkennen. W eite r im 
W esten  spielt Primula integrifolia (als A ssoziations-D ifferentialart) an Stelle der 
ausgefallenen  Primula minima oder der fast verschw undenen P. glutinosa, eine 
große Rolle und kennzeichnet die schon von FURRER 1923, SCHARFETTER 1938 
usw. so bezeichnete rätische (besser w äre wohl rätisch-helvetische) Rasse. Die 
A ufnahm en von BROCKMANN-JEROSCH 1907 lassen  im Puschlav außerdem  
eine A usbildungsform  des P rim ulo-C urvuletum  m it Primula viscosa erkennen .

Bei der Zusam m enstellung der T abelle kam  es uns in ers te r Linie auf die 
H erausarbeitung  der reg ionalen  geographischen U nterschiede an: N ur in zw eiter 
Linie sind die durch die schönen S tudien BRAUN-BLANQUETs sehr gut 
bekann ten  edaphisch oder lokalklim atisch bed ing ten  standörtlichen A usbildungs­
form en der A ssoziationen beachtet w orden. So gehört z. B. Aufn. 2 zum Primulo- 
C urvuletum  cetrarie tosum  Br.-Bl. 26, das A usdruck schneearm er, w indexpon ier­
ter S tandortsverhältn isse  ist. Aufn. 3 ist ein Beispiel des zum Salicion herbaceae  
verm itte lnden  P rim ulo-C urvuletum  hygrocurvuletosum  Br.-Bl. 1913. N eu kann  
vielleicht auf M oräneböden als eine in itia le  (genetische) zum A ndrosacion 
alp inae verm itte lnde G esellschaft noch eine Subassoziation h e rausgearbe ite t 
w erden, die als P rim ulo-C urvuletum  luzuletosum  sp icatae provisorisch bezeich­
net w erden soll und zu der Aufn. 9 ein Beispiel gibt. Gut bekann t ist dagegen 
w ieder das P rim ulo-C urvuletum  elynetosum  Br.-Bl. 26, sow ie das Senecioni- 
C urvuletum  elynetosum  Br.-Bl. 54 (C urvuletum  elynetosum  Br.-BL), das den 
Ü bergang zum E lynetum  verm itte lt. Die le tz ten  drei Spalten  der T abelle m ögen 
von der zuletzt genannten  G esellschaft eine k leine V orstellung  geben.

Sie muß schon deshalb erw ähn t w erden, w eil sie in den W esta lpen  eine land ­
schaftsbeherrschende Rolle sp ielt und es, je  w eiter m an nach Süden kommt, 
im m er schw ieriger w ird, noch ein typisches (reines) Senecioni-C urvuletum  zu 
finden. Das im m er s tä rkere  H erv o rtre ten  artenreicher, auch C h arak te ra rten ­
reicher E lyneten und Elyna-Teicher C urvu le ten  m it ih rer Fülle ark tisch­
k o n tinen ta le r A rten  z. B. der G attung  Oxytropis gerade im Süden der U rgesteins- 
A lpen, ist ein eigentüm liches Phänom en, das w ohl nicht nu r A usdruck der 
edaphischen, sondern  auch der extrem en klim atischen V erhältn isse  (mit re la tiv  
trockenen Sommern) ist. Sehr schön läß t sich in d iesen G ebieten, w ie z. B. in 
der U m gebung des Col d'Izoard, auf den basenreichen  Schieferböden, auch der 
V organg der B odenreifung stud ieren , der von basophilen  S teinschuttgesell­
schaften m it der A nreicherung von Feinm ateria l und saurem  Humus auf kon ­
so lid ierten  Bodenflächen zur A nsiedlung von Elyna und dann zum E indringen 
der Carex curvula führt. Als Beispiel sei ein k leines Sukzessionsschem a w ied er­
gegeben, w ie es am Col d 'Izoard  auf engem  Raume beobachtet w erden  konnte.

C am panula alpestris  - L eontodon m ontanus - G esellschaft 
(Bew egter Schutt)

Iv
Seslerio - A venetum  m ontanae 

(Ruhschutt m it Feinerde)
I

Elynetum
I

Senecioni - C urvuletum  elynetosum  (gereifte saure Humusböden)
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H ier w ie auch in anderen  K alk-G ebieten (ohne silikatischen M oräneschutt, 
vgl. ELLENBERG 1953) zeig t sich deutlich der C harak te r der C urvuleten  als 
e iner K lim ax-G esellschaft. Das soll aber w enigstens heißen, daß Bodenreifung 
und V egetationsen tw ick lung  un te r günstigen  V orausse tzungen  so w eit und nicht 
w eite r führen können. Es soll nicht heißen, daß m an den V organg an sich als etwas 
A ktuelles betrach ten  darf. Im m er w erden  natürlich am Col d 'Izoard  über 
2400 m, solange das heu tige Klima herrscht, die w eiten  S teinschutthalden m it den 
Thlaspeion-G esellschaften  vorherrschen. — Im m er w erden  M orphologie und 
G rundgestein  (seine chemische oder physikalische S truktur) A nlaß zu einem 
V egeta tionsm osaik  bilden, das vom  Klima, das se inerse its  V egetations-Entw ick­
lung und  B odenbildung steuert, nie ganz verw ischt und egalisiert w erden  kann. 
A ber in ex trem en Fällen  kann  der eine oder andere  F ak to r ins M inim um gera­
ten. In sehr niederschlansreichen kühlen  (oder m it g roßen T em peraturschw an­
kungen  ausgezeichneten) K lim aten führt jed e  V erw itte rung  auch über kom ­
pak tem  K alk zu en tka lk ten  hum ussaueren  Böden, w enn  eben die M orphologie 
des G eländes in ebenen  und w enig  geneig ten  Lagen solche Entw icklungs­
prozesse ü berhaup t zuläßt*).

Die E rkenntnis, daß die K rum m seggenrasen im G egensatz zu a llen  tiefer 
gelegenen  borstg rasre ichen  M agerrasen  K lim ax-G esellschaften sind, ergänzt 
und bek räftig t auch von der sukzessionsbiologischen Seite her den scharfen 
T rennungsstrich  zw ischen den N ardo-C allunetea einerse its und den C arice tea 
cu rvu lae  andererse its .

Prim är sind die C urvu le ten  der H ochlagen, sekundäre  G leichgew ichtssystem e 
aber schon die hochgelegenen Festuca halleri- und Avena versicolor-reichen N arde- 
ten, die, so llten  floristisch-statistisch noch irgendw elchen Zweifel bestehen, 
schon aus diesem  G runde noch zu den N ardo-C allunetea und nicht zu den 
C arice tea  curvu lae  gezogen w erden  sollten.

*) So w ie  im  a r id e n  K lim a a lle  B öden  basisch , und  d an n  d ie  A rt d e r B asen , so w ie  K ö rnung  
u n d  so n s t ig e  S tru k tu r  d es  B o d en m ate ria ls , zum  en tsc h e id en d  d iffe re n z ie re n d e n  F a k to r  w e rd en .
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Im ganzen erg ib t sich u n te r Berücksichtigung der K lim ax-V egetation  folgen­
des Bezugsschem a (vgl. dazu Abb. 2) der oben behandelten  G esellschaften.

N ardetum  alpigenum :
A veno-N ardetum  s. 1.:
C urvulo-N ardetum :

Prim ulo C urvuletum  
Senecioni-C urvuletum

M it der D arstellung  u nserer B eobachtungen hoffen w ir p lausibel gemacht 
zu haben, daß eine K lasse der N ardo-C allunetea sehr w ohl neben e iner solchen 
der C arice tea  cuvulae bestehen  kann. Die T rennung bedingt allerd ings, daß 
die G ruppe der A rten , die se ither N ard ion  und  C aricion curvu lae  verbunden  
hat, au fgelöst und auf die zw ei neuen  K lassen v e rte ilt w erden  muß. Die 
entscheidende Frage w ar, ob dies überhaup t möglich ist. Nach einem  gründ­
lichen S tudium  der N atu rgegebenhe iten  g lauben w ir endlich d iese Frage 
b e jah en  und  die B ejahung m it dem  vo rge leg ten  A ufnahm em ateria l rechtfertigen 
zu können . A rten , w ie Potentilla aurea, Trifolium alpinum  u. a. haben  einen 
eindeu tigen  Schw erpunkt in tieferen  (subalpinen — alpinen) Lagen in V erb in­
dung m it G esellschaften, die im m er auch noch Nardus stricta oder sogar Calluna 
en thalten .

U m gekehrt g ibt es in zonaler (hochalpiner) V erb re itung  K rum m seggenrasen 
m it herrschender Carex curvula, die gar nichts m ehr von der G ruppe der 
B orstg rasbeg le iter zeigen und sich aus A rten  zusam m ensetzen, die fast aus­
schließlich hochalpin oder arktisch v e rb re ite t sind.

D iese auf floristisch-statistischer G rundlage abge le ite te  Z uordnung beding t ein 
neues Bild in der G liederung der höheren  V egeta tionseinheiten .

K l i m a x - G e s e l l s c h a f t  
V accinio-P iceion 
R hododendro-V  accinion 
Loiseleurio-V accinion

C aricion cu rvulae

V accinio-
P iceetea

( C arice tea  
J curvu lae
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